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lichen Sitzung im Bürgerſaale des Rathhauſes 


bin, 
die Loge in 
Der brandenburgiſche | jo feſtes, eif 
Städtetag trat geitern hier zu einer außerordent⸗ zerdrückt wer 


ſtehen bleiben t x 10 
Ne dann gebe ich Ihnen die Verſiche⸗ 


rgehen, 
zuſammen, um zu dem Volkeſchulgeſezentwurf here —.— ich das erleben ſollte, dann werde 


Stellung zu nehmen. Von den 94 Städten, 
welche dem brandenburgiſchen Städtetag ange 
Stadtverordnetenvorſteher vertreten, außerdem 
ſtehen, Vertreter entſandt. Einladun gen waren 
u. A. ergangen an den Herrn Oberpräſidenten 


rung, A 
ich katholiſch, 


hören, waren 73 durch ihre Bürgermeiſter und = . haben werde, 
4 er 


halten 12 Städte, die außerhalb des Bundes Sprachs 


weil ich dann den klaren Beweis 
daß Ihre Kirche Gottes 
ſei und keine blos menſchliche Anſtalt.“ 
und ging ab. N 

Nun kam bald nach dem franzöſiſchen Kriege 


der ebenfalls von der Loge in Scene geſeßzte 


von Achenbach, die Regierungspräſidenten von Kulturkampf, deſſen Frucht das Heranwachſen 


Totsdam und Frankfurt a. O., Graf 
Grais und von Puttkamer. 
Amtsgeſchäfte hatten ſich die Herren entſchuldigen 
laſſen; die Stadt Berlin vertrat Geh. Rath 
Schreiner. Einſtimmig nahm der 
namentlicher Abſtimmung folgenden Antrag d 
25 ee Vorſteher der 
uldeputation, an: 7 

. „Der brandenburgische Städtetag, zu einer 
außerordentlichen Sitzung behufs Berathung über 
den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes am 
Februar 1892 in Berlin verſammelt, beſchließt, 
das Haus der Abgeordneten und das Herrenhaus 
zu bitten, dem Geſetzentwurf aus folgenden Gründen 
die Zuſtimmung zu verſagen: 1. Die Volksſchule, 
welche auf den gegenwärtigen, im Weſentlichen auf 
der Selbſtverwaltung beruhenden Grundlagen in den 
preußiſchen Städten zu hoher Blüthe gelangt iſt, 
wird dadurch, daß den Gemeinden nach dem Ent⸗ 
wurf jede Einwirkung auf die inneren Angelegen⸗ 
heiten vollſtändig entzogen und ihnen auch die 
Verwaltung der äußeren Angelegenheiten zumeiſt 
verkümmerk wird, in ihrem Gedeihen ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Da den Gemeinden hauptſächlich nur 
die Laſten des Schulweſens auferlegt werden, eine 
entſprechende Befugniß zur Theilnahme an der 
Verwaltung ihnen indeſſen nicht eingeräumt iſt, 
wird ihr Intereſſe an der Volksſchule erlahmen. 
2. Diejenigen Organe, welche in der Lokaliuſtanz 
nach dem Entwurf mit der Vermaltung des 
Schulweſens betraut werden ſollen, geben nicht 
die Gewähr für eine gute und ſachgemäße Ver⸗ 
waltung, wie die auf Grund der Juſtruktion vom 
26. Juni 1811 gebildeten Schuldeputationen; es 
fehlen die für die letzteren vorgeſchriebenen ſach⸗ 
verſtändigen Mitglieder; die Triplizität der Or⸗ 
gane — Schulvorſtand, Stadtſchulbehörde, ver⸗ 
ſtärkte Stadtſchulbehörde — führt zu einem 
ſchleppenden und für größere Städte kaum durch⸗ 
führbaren Geſchäftsgang; die aus zwei Perſonen 
beſtehende Schulbehörde kann wegen der nahe 
liegenden Möglichkeit von Meinungeverſchieden⸗ 
heiten als Beſchlußbehörde nicht fungiren und iſt 
deshalb unpraktiſch. Die verſtärkte Stadtſchul⸗ 
behörde iſt einerſeits mit zu wenig Zuſtändig⸗ 
keiten ausgeſtattet, andererſeits ohne organiſchen 
ee mit der Gemeinde, die Bethei⸗ 
ligung des Magiſtrats⸗Dirigenten oder feines Ver⸗ 
treters an den von den Lokalſchulinſpektoren ge⸗ 
leiteten Schulvorſtänden iſt mit deren Stellung 
Auvereinbar, die geplante Organiſation der Schul⸗ 
vorſtände auch im Uebrigen für ſtädtiſche Schulen 
nicht geeignet. 3. Die im Entwurf vorgeſehene 
nterrichtsfreiheit kann dahin führen, die Volks- 
ſchule in eine Armenſchule umzuwandeln, und 
gefährdet im Uebrigen die ſittliche und vaterlän⸗ 
diſche Bildung der Jugend. 4. Bei der ſtrengen 
Durchführung des konfeſſiouellen Prinzips find 
die Gemeinden der Gefahr beſonderer Aufwen⸗ 
dungen ausgeſetzt, außerdem führt daſſelbe zur 
Unduldſamkeit Andersgläubiger und vergrößert 
damit zum Schaden der Nation die zwiſchen den 
Angehörigen der einzelnen Konfeſſionen und Re⸗ 
ligionen beſtehenden Gegenſätze. 5. Der den 
geiflichen Behörden im Entwurf eingeräumte 
influß auf die Lehrerprüfungen und auf den 
Religionsunterricht ſteht mit dem bisherigen Cha⸗ 
rakter der Volksſchule als Gemeindeanſtalt unter 
ſtaatlicher Aufſicht im Widerſpruch, namentlich 
giebt die Möglichkeit der Uebernahme des 
ligionsunterrichts durch den Geiſtlichen, ohne daß 
derſelbe der Schule als Lehrer angehört, zu 
den ernſteſten Bedenken Anlaß. 6. Der im Ent⸗ 
wurf vorgeſehene event. Zwang diſſidentiſcher 
Kinder zur Theilnahme am Religionsunterricht 
widerſpricht der bisher geſetzlich gewährleiſteten 
Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes und iſt 
außerdem von keiner praktiſchen Bedeutung, da 
der Einfluß der Schule jedenfalls durch en 
lichen Einfluß paralyſirt, und nur Erbi terung 
in den betheiligten Kreiſen erregt werden würde. 
— Unter der Ueberſchrift „Der Geiſterkampf“ 
bringt die „Germania“ an leitender Stelle 205 
durch zwei Nummern hindurch gehende Zulchri, 
die ihr „von geſchätzter Seite“ zugegaugen iſt, 
in welcher in geheimnißvollem Tone Mittheilun 
gen gemacht werden über eine von langer 
gegen die katholiſche Kirche angezettelte Ver- 
10 rung, auf die auch die gegenwärtige Be⸗ 
aͤmpfung des Volksſchulgeſetzeutwurfes zurück, 
Die Seele und der Mittelpunkt 


dem däniſchen Feldzuge heimgekehrten 


in einer vom L 


Ausſpruch 
gethan: „Ja, Rom ſoll 1 
. Wiederum einige Jahre ſpäter hat ein 
dechgeſtellter proteſtantiſcher Beamter, der mit 
bum verſtorbenen Biſchof Dr. Stahl von Würz⸗ 
ig befreundet war, dieſen gelegentlich eines 
Be uches, den er ihm machte, auf dle bevorſtehende 
Nena der katholiſchen Kirche aufmerkſam 


maniz Vochwürdigſter Herr“ — ſo läßt die „Ger⸗ 


Hue de der Sozialdemokratie geweſ 1 
Wegen dringender Reihen es nun den Millionären des Logenlibera- 

lismus 
keine Religion mehr, keine Ehe mehr;“ „auch 
Städtetag in kein Erbrecht mehr, kein Eigenthum mehr.“ — 
es Von dieſem Logenliberalismus, ſo orakelt der 
Charlottenburger Propyet des Geiſteskampfes weiter geht auch der 
ee LEER das N aus, A 
bewußten Haſſe gegen das Chriſtenthum. Di SR | 
Loge ſteht wieder in der engiten Verbindung as — befr'ebigt durch die Auskunft, bemerkt 
„Das aber, 


22. den Reformjuden und Sozialdemokraten. 
chriſtliche Volk, fo heißt es wörtlich, wird aus und 


Hand H 


geweſen iſt, aus deren 


erſchreckend entgegentönt: „Nicht allein 


dem Gebahren der freimaureriſch⸗reformjüdiſch 
ſozialdemokratiſchen Preſſe genugſam belehrt, daß 
die drei Gruppen von demſelben Jugrimme gegen 
die Kirche und das Chriſtenthum erfüllt ſind. 
Im Uebrigen überläßt es die „Germania“ den 
übrigen Gegnern des Volksſchulgeſetzentwurfs, 
zu welcher dieſer drei Gruppen ſie ſich zählen 
wollen. Ihre Verbündeten ſind und bleiben ſie, 
und zwar — es iſt ſchauerlich zu ſagen, aber 
der Propheit des Geiſteskampfes weiß es ganz 
gewiß — giebt die Judenloge in London die 
Direktive für die Geheimbündelei. Das hat Herr 
Konſtantin Frantz, der in dieſen Dingen Beſcheid 
weiß, ermittelt. 

— Der Präſident der Reichsbauk Dr. Koch 
iſt (wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt) zum Vorſitzen⸗ 
den der Enquete⸗Kommiſſion für die Bank⸗ und 
Börſen⸗Verhältniſſe ernannt worden. A 

— Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wir 
erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß in der 
Umgebung von Konſtantin⸗pel ein Schießplatz 
eingerichtet wird, um dort Verſuche mit rauch⸗ 
loſem Pulver anzuſtellen. Man wünſcht die 
deutſchen Pulverfabrikanten an dieſen Verſuchen 
betheiligt zu ſehen, damit dieſelben in der Lage 
kämen, dem kaiſerlich türkiſchen Gouvernement 
ihre Fabrikate zn liefern, welche vor dem Pulver 
aus anderen Ländern vorgezogen würden. An: 


meldungen haben ſich an den Großmeiſter der 


Artillerie in Konſtantinopel zu wenden. 
— Die Bubdgetkommiſſion des Reichstages 


ſetzte geſtern Nachmittag die Berathung des Etats 
des Auswärtigen Amts fort. 


Die Forderungen im ordentlichen Etat des 


Extraordinariums: 40,000 Mark als Subvention 


an die zoologiſche Station des Profeſſors Dr. 
Dohrn in Neapel, 200,000 Mark als Beihülfe 
ur Förderung der auf Erſchließung Zentral⸗ 
frika's und anderer Ländergebiete gerichteten 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen und 292,300 M 
uſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungsausga⸗ 
15 im füsweſtafrikaniſchen Schutzgebiet wurden 
faft ohne Debatte genehmigt. Für Maßregeln 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum 
Schutze der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika 
werden 2,500,000 Mark gefordert. Zur Erläu⸗ 
terung der Forderung führt Geh. Rath Kayſer 
aus: Die Zuſtände in Oſtafrika haben ſich günſtig 
entwickelt, Herr von Soden ſei 105 am richtigen 
Platze, die Berichte des Herrn Wolf durchaus 
ſalſch. Die Zolleinnahmen ſteigen, der Handel 
mit geiſtigen Getränken ſei einer Steuer unter⸗ 
worfen, ſoweit er Europäer betreffe, die Abgabe 
eiſtiger Getränke an Eingeborene ſei verboten, 
37 deutſche Beamte befinden ſich an der oſtafri⸗ 
fanifchen Küſte. Viereinhalb Millionen Ausgaben 
ſeien erforderlich, wovon zweieinhalb Millionen 


Re: vom Reichstag verlangt werden und zwei Millio- 


nen durch Zölle in Oſtafrika aufgebracht werden 
ſollen. Der Reichszuſchuß ſei alſo nicht höher 
als im vorigen Jahre. — Abg. Richter: D 
Schutztruppe ſolle im nächſten Jahre 300,000 
Mark weniger koſten, als im vorigen Jahre, die 
Koſten der Zivilverwaltung dagegen ſeien bedeu⸗ 
tend höher, von 500,000 Mark auf 1,238,000 
Mark geſtiegen. Er beantrage, den Reichszuſchuß 


— 
* 


um 1 Million herabzuſetzen und nur 1½¼ Mil⸗ 
lion zu bewilligen. — Geh. Rath Kayſer theilt 
nun folgende Zahlen über die Verwaltung der 
Schutzgebiete mit. Die Ausgaben betragen für 
das kaiſerliche Gouvernement (Beamte) 152,000 
Mark; Bauverwaltung 40,000, Zollverwallung 
144,800, Remuuerationen an Dolmetſcher und 
ſonſtige Hülfsträfte 50,000, Remunerirung von 
andwerkern 30,000, ſächliche Koſten 40,000, 
Bureaubedürfniſſe 40,000, Reiſe⸗ und Aus- 
rüftungelojten 45,000, Unterhaltungskoſten der 
Gebäude 100,000, Unterbringung befreiter Skla⸗ 
den 30,000 Mark. — Einmalige Ausgaben für 
Wegebau 100,000, für Expeditionen 350,000, 
Reſervefonds 100,000, Schutztruppe und Flottille 
1,200,000 beziebungsweiſe 800,000 Mark, oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft 600,000 Mark. Abg. Dr. 
ammacher erbittet Auskunft darüber, wer die 
Expedition von Zelewski angeordnet habe, ferner 
über die Stellung von Emin Paſcha und ſchließ⸗ 
lich über die wirthſchaftliche Entwicklung des 
Landes. Geh. Rath Kayſer: Die Expedition Ze⸗ 
lewski ſei im Juli vorigen Jahres ausge⸗ 
angen mit Genehmigung des erſt drei 
im Amt befindlichen Gouverneurs, 


Di Wiſſmann mit Genehmigung des aus wärti⸗ 


e Straßburg. — 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


und theile Ihnen als alter Freund mit, daß perſonal. — Abg. Dr. Barth ſchließt ſich dieſen 
in voller Arbeit iſt, Ihre Kirche in ein Ausführungen an und erklärt ſich gegen das Vor⸗ 
ernes Netz einzuſchmieden, daß ſie gehen gegen Wolf. Bei dem pauſchalen Charak⸗ 
den muß. Sollte fie trotzdem be- ter der geſorderten Summe könne eine Speziali⸗ 
und ſiegreich aus dieſer Bedränguiß ſirung nicht erfolgen, was es koſte, koſte es. Es 


werde allerdings dort eine Plantagenwirtbichaft 
in kleinerem Umfange betrieben. Die Kultur von 
Tabak ſei ſehr gefährlich und koſtſpielig, da der 
Tabak nicht los zu werden ſei. Unſere großen 
wirthſchaftlichen Intereſſen verbieten es überhaupt, 
daß die Kolonialintereſſen noch weiter ausgedehnt 
werden. — Geh. Rath Dr. Kayſer wendet ſich 
gegen die letzten Ausführungen, zu denen kein 
Grund vorliege. An der Küſte müſſe konzentrirt 
werden, deshalb ſolle die Küſte ſicher geitellt 
werden. Die 38 und 39 Verwaltungsbeamten 
ſollen nicht blos die ganze Küſte, ſondern noch 
verſchiedene Städte im Lande ſicher ſtellen. Die 
Plantagenwirthſchaft ſei noch ſo jung, daß von 
einem großen Handel nicht die Rede ſein könne. 
Die Baumwolle und der Tabak von Neu⸗Guinea 
gehen gut im Handel ab, erſterer beſonders in 
Abg. Dr. Barth erklärt ſich im 


daß die Tabakspreiſe künſtlich gemacht ſeien 
daher keine Bedeutung für den Handel haben. 
Geheimrath Dr. Kayſer erwidert, der Tabak 
ſei in Bremen ſehr begehrt geweſen und es dürf⸗ 
ten große Hoffnungen auf ihn geſetzt werden. — 
Prinz v. Arenberg bedauert, daß die Auskunft 
nicht früher ertheilt wurde und beantragt die Ge⸗ 
nehmigung der geforderten 2¼ Millionen Die 
Pofition wird darauf bewilligt. — Die Kom⸗ 
miſſion wendet ſich nunmehr zur Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der Schutzgebiete. 6 
mehrſtündige ſtaatsrechtliche Debatte über die Zu⸗ 
läſſigteit der 88 4 und 6 (nachträgliche Geneh⸗ 
migung und Anleihe), an welcher ſich die Beh, 
Richter, Dr. Hammacher, von Huene, Graf Behr, 
Prinz Arenberg, Geh. Ralh Dr. Kayſer, Direktor 
Aſchenborn und Staatsſekretär von Maltzahn ber 
cheiligten. Die Entſcheidung wurde bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung vertagt. 8 

— Es ſind bereits eingehende Mittheilungen 
über den bekanntlich dem Bundesrath vorliegen- 
den Geſetzentwurf bezüglich des Auswanderungs⸗ 
weſens in die Preſſe gelangt. Nachzutragen 
dürfte unter anderem noch ſein, daß der Entwurf 
an dem Grundſatze, daß die Freiheit der Aus⸗ 
wanderung nur in Bezug auf die Wehrpflicht 
beſchränkt werden dürfe, feſthält, der in der Mehr⸗ 
zahl der einzelſtaatlichen Verfaſſungsgeſetze zum 
Ausdruck pelangt iſt und dem ſich auch die bie- 
cet Reichsgeſetzgebung angeſchloſſen hat. Dies 


— 


chließt jedoch nicht aus, daß der Entwurf es als 
eine ſeiner vornehmſten Aufgaben betrachten muß, 
durch geeignete Maßregeln den Mißbräuchen vor⸗ 
zubeugen, zu welchen die gewäyrleiſtete Aus⸗ 
wanderungsfreiheit benutzt werden kann. Es 
Pi ſich vor Allem um die Verhinderung der 
eimlichen Auswanderung, wenn der Auswan⸗ 
dernde durch dieſe ſich beſtehenden Ve pflichtungen 
entziehen will. Denn dem Rechte zur Auswan⸗ 
derung ſteht die Pflicht des Auswandernden zur 


k. vorherigen Erfüllung oder Regelung der ihm ob⸗ 


liegenden öffentlichrechtlichen oder privatrechtlichen 
— . gegenüber. Es kommen hierbei 
insbeſondere in Betracht die Auſprüche, die der 
Staat aus ſtrafbaren Handlungen des Auswan⸗ 
dernden, der Staat und ſonſtige öffentliche Ver⸗ 
bände aus feiner Abgabepflicht, Armenverbände 
aus armenrechtlichen Verpflichtungen des Aus⸗ 
wanderers, einzelne Perſonen aus privatrechtlichen 
Titeln gegen den Auswandernden hat; um dieſe zu 
wahren, iſt es nothwendig, daß die Abſicht des⸗ 
ſelben, feine Heimath eu verlaſſen, rechtzeitig und 
in glaubhafter Form zur Kenntniß der Bethei⸗ 
ligten gebracht wird, fo daß dieſe Gelegenheit er⸗ 
halten, ihre Anſprüche geltend zu machen, bevor 
der Auswanderer das Reichsgebiet verläßt. Des 
halb ſoll er nach den Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfs verpflichtet ſein, ſeine Abſicht, auszuwan⸗ 
dern, nicht ſpäter als vier Wochen vor ihrer 
Aueführung der Ortspolizeibehörde feines 1 0 
ſitzes oder in Ermangelung eines ſolchen, der Be⸗ 
hörde ſeines gewöhnlichen Aufenthaltortes anzu⸗ 
zeigen. Die Behörde hat ſodann die bevorſtehende 
Auswanderung durch Bekanntmachung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen und nach Ablauf von 
Wochen über die erfolgte Bekanntmachung von 
Amtswegen eine Beſcheinigung zu ertheilen. Die 


l- Auswanderung ſelbſt ſoll nur nach Ertheilung der 


Beſcheinigung, alſo erſt nach Ablauf von vier 
4 Wochen nach der Anzeige zuläſſig fein. Dieſes 
Verfahren ſteht mit dem Grundſatze der Aus⸗ 
wanderungsfreiheit eben jo wenig in Widerſpruch, 
wie die polizeiliche Meldepflicht mit dem Grund⸗ 
ſatze der Freizügigkeit. k 

— In der Sitzung des Komitees zur Er⸗ 
bauung der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gedächtnißkirche am 
Sonnabend, an welcher, wie angekündigt, der 
Kaiſer theilnahm, erſtattete der Erbauer der 
Kirche, Baurath Schwechten, Bericht über den 
bisherigen Fortgang des Baues. Danach iſt zu 
erwarten, daß bis zum Herbſt d. J. die Mauern 
bis zum Hauptgeſims fertig ſein werden, und 
daß der ganze Bau am 22. März 1895 ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden wird. Zur Be⸗ 
leuchtung der Kirche hat man endgältig das elek⸗ 
triſche Licht in Ausſicht genommen. Ueber die 
finanzielle Seite berichtete Herr von Hardt, aus 
deſſen Mittheilungen zu entnehmen iſt, daß circa 
950,000 Mark bis jetzt zum Bau eingezablt ſind. 
Da zur Vollendung der Kirche ca. 1,800,000 M. 
erforderlich ſind, ſo werden noch erhebliche Mit⸗ 
tel aufzubringen ſein. Für die Herbeiſchaffung 
derſelben wurden verſchiedene Vorſchläge gemacht, 
unter denen ſchließlich derienige des Staatsminiſters 
v. Bötticher, eine Hausſammlung zu veranſtalten, 
die meiſten Sympathien in der Verſammlung 
fand. Der Kaiſer ſprach in einer Schlußanſprache 
an die Verſammlung ſein lebhaftes Intereſſe für 
die baldige Vollendung der Kirche aus und hielt 
auch den Weg der Hausſammlung für den rich 
tigften. Nach Schluß der Sitzung verweilte der 
Kaiſer noch längere Zeit, um die ausgeſtellten 
Pläne eingehend zu beſichtigen. f 

— Mit dem „Kleinhandwerker“ beſchäftigte 
ſich am Sonntag Vormittag der Reichstagsab⸗ 
georduete Bebel in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung, welche im „Feenpalaſt“ ſtattfand 
und von etwa 2000 Perſonen beſucht war. Die 
Wände waren, beitäufiy bemerkt, mit zahlloſen 
rothen Fahnen behängt, die jedoch vor Beginn 
der Verhandlungen entfernt wurden. Bebel er⸗ 
klärte im Eingang feines Referats, daß die Be⸗ 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. 


Dienftag, 23. februar 1892. 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hassenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kritik der dort gefaßten Beſchlüſſe nachzuweiſen, 
daß die ſchlechte Lage des Handwerks naturnoth⸗ 
wendig eine Folge der heutigen kapitaliſtiſchen 
Wirthſchaft ſei. Die Kapitaliſtenklaſſe führe 
überall das große Wort, und es werde nicht 
mehr lange dauern, ſo ſei der ſelbſtſtändige Hand⸗ 
werker von der Bildfläche verſchwunden. Beim 
Kapitel „Befähigungsnaſhweis“, auf den ſeiner 
Anſicht nach die Reichsregierung trotz allen 
Drängens des Handwerkertages niemals ein zehen 
könne, machte Redner einige billige, aber bei der 
gufammenjegung der Verſammlung einträgliche 

itze über die „chriſtlich⸗konſervativen“ Hand⸗ 
werker, hob demgegenüber aber die Juden und 
ihre „beſſeren. Leiſtungen“ hervor. Nach feiner 
Ueberzeugung werde die Handwerkerbewegung 
niemals eine geſchloſſene, auf ein Ziel gerichtete 
werden, weil ſich im Handwerk ſelbſt zu viel 
Intereſſen ſchroff gegenüberſtänden. Redner 
ſprach dann über Gefängnißarbeit, Submiſſions⸗ 
weſen und Konſumvereine, über die das kleine 
Handwerk ruinirende Bedeutung derſelben und er⸗ 
klärte, daß die Regierung nicht mit Forderungen 
auf Gehaltsaufbeſſerungen kommen dürfe, ſolange 
ſie dieſe die Beamten begünſtigen den Vereine 
dulde. (Durch Zwiſcheurufe eines Gegners ent⸗ 
ſtand großer Tumult. Es wurde geſchrien: 
„Das iſt einer von Stöcker! Raus mit ihm!“ 
Erſt nach geraumer Weile konnte der Vorſitzende 
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Perſius, regeln ſoll. Allem Anſchein nach han⸗ 
delt es ſich bei der nahe bevorſtehenden Einrich⸗ 
tung nicht um eine früher einmal geplante An⸗ 
ſtellung zahlreicher Staatskonſervatoren, ſondern 
um die Ernennung ſachkundiger Männer, die auf 
Vorſchlag des Konſervators ſeitens der Provinzen 
gewählt und entſchädigt werden, die aber der 
Oberaufſicht des Konſervators der Kunſtdenkmäler 
in Berlin unterſtehen ſollen und nebenamtlich 
wirken. Auf dieſe Weiſe wird zunächſt erreicht, 
daß der Konſervator von allen Vorgängen in der 
Provinz raſch und zuverläſſig unterrichtet werden 
kann, ſowie daß etwaige Anordnungen zur Er⸗ 
haltung und Verbeſſerung der Denkmäler leichter 
aus der Nähe zu überwachen ſind. Mehrere der 
Provinzkonſervatoren ſind bereits gewählt worden, 
ſo Bauinſpektor Ludorff in Münſter für die 
Provinz Weſtfalen und Regierungsbaumeiſter 
Lutſch in Breslau für die Provinz Schleſien. 

Nachrichten aus Batavia zufolge hat ein 
Herr Lehnert daſelbſt in dortigen Zeitungen eine 


Erklärung veröffentlicht, durch welche die nieder⸗ 


ländiſchen Kolonialbehörden erſucht werden, alle 
für das deutſche Generalkonſulat in Batavia ein⸗ 
laufenden bez. beſtimmten Schriftſtücke an ihn 
und nicht an den Konſul Dr. Gabriel, der zur 
Zeit das Generalkonſulat verwaltet, zu übermit⸗ 
teln. Nach den von der „Köln. Ztg.“ zuständigen 
Orts über den Sachverhalt eingezogenen Erkun⸗ 


die Rute wieder herſtellen.) Redner ſchloß dann digungen hat der genannte Lehnert zeitweiſe die 
mit dem Ausdruck zuverſichtlicher Erwartung, Sekretärgeſchäfte bei dem Generalkonſulat in Ba⸗ 
daß das kleine Handwerk erkennen werde, daß tavia wahrgenommen, iſt aber aus dieſer Be⸗ 
nicht in der Vergaugenheit und deren Inſtitutio⸗ ſchäftigung bereits Ende September v. J. auf 
nen, ſondern in der Zukunft Rettung liege, deß ausdrückliche Weiſung des auswärtigen Amtes 


nicht von der kapitaliſtiſchen, ſondern von der entlaſſen worden. Er ſcheint fich indeſſen in dem 


Hier entwickelte ſich ſozialiſtiſchen Geſellſ haft, welche Freiheit, Gleich⸗ Wahne zu befinden, daß der Konſul Gabriel ihn 


beit und Gerechtigkeit bedeute, dieſe Rettung zu eigenmächtig, ohne höheren Auftrag, aus dem 
erwarten ſei. In der Diskuſſion kamen auch] Dienſte entlaſſen habe, und daß ihm und nicht 
Gegner der Sozialdemokratie zum Wort (u. a. ſeinem bisherigen Vorgeſetzten die Vertretung der 
der Schriftführer des Bundes zur Hebung des deutſchen Intereſſen in Batavia obliege. Wie die 
Mittelſtandes Weiß und Graveur Kluge), welche „K. Ztg.“ weiter hört, find bei der Regierung 
die zerſetzende Wirkung dec liberalen Geſetzgebung, im Haag bereits Schritte gethan, um dem Trei⸗ 
der Gewerbefreiheit, auf das Handwerk und] ben des Lehnert ein Ziel zu ſetzen. 

die Nothwendigkeit des Befähigungsnachweiſes Thorn, 19. Februar. Die durch Bekannt⸗ 
ſchilderteu. Als einer der Redner bemerkte, daß machung des Reichskanzlers vom 1. Februar 
zur Löſung der Kapitalwirthſchaft in erſter Linie 1873 in Ausſicht genommene Erweiterung der 
die Löſung der Judenfrage nöthig ſei, erhob ſich Feſtungsanlagen iſt nach Mittheilung des Kriegs⸗ 
großer Tumult, in welchem vereinzeltes Bravo miniſteriums zum Abſchluß gelangt. 

nicht zur Geltung kam. Der Vorſitzende drohte, Poſen, 21. Februar. Der Spezialkommiſſar 
die Verſammlung zu ſchließen, falls nicht Ruhe für die Errichtung von Rentengütern in der 
gehalten werde. Schloſſermeiſter Haaſe meinte, Provinz Poſen, Regierungs⸗Rath Dr. Andreſen 
daß Herr Bebel in der Behandlung des Themas macht (wie die „Schw. Tägliche Rundſchau“ be⸗ 
ſehr vorſichtig geweſen und die Haupturſachen für richtet) bekannt, daß auf Grund der neuen Ren⸗ 
den Niedergang des Handwerks nur leiſe geſtreift güter-Geſetzgebung in nächſter Zeit, zunächſt in 
habe. Man ſolle ſich nur den letzten Gerichts- den Kreiſen Poſen⸗Weſt, Schrimm, Wreſchen, 
prozeß anſehen, der erwieſen habe, wo unſer Gueſen, Witkowo, Obornik, Wongrowitz und 
Geld bleibe, das Geld, welches dem Handwerker Czarnikau, mehrere hundert mittlere und kleinere 
entzogen werde, damit die Angehörigen der Juden⸗ Bauern⸗Wirthſchaften und Häuslerſtellen (für 
raſſe damit ihre Spekulationen treiben können. Arbeiter und Handwerker) als Rentengüter zu 
(Stürmiſche Unterbrechung. Rufe: Schluß!) [8 bis 120 Morgen angewieſen werden ſollen. 
Vei 247 Subhaſtationen von Grundstücken in Frankfurt a. M., 22. Februar. (W. T. 
Berlin ſeien Juden die Erſteher geweſen. B.) Nach Mittheilungen der „Frankfurter 
(Lärm.) „Nun, wenn Sie die Wahrheit. nicht Zeitung“, welche derſelben von authentischer 
vertragen können, warum fordern Sie denn die Seite zugegangen find, ergaben die Steuererklä⸗ 
Gegner auf, ſich zum Wort zu melden? Ich kon⸗ rungen in der Stadt Frankfurt 4,500,000 Mark 
ſtatire, daß Sie die Wahrheit nicht hören wol- gegen 2,500,000 Mark der früheren Veranla⸗ 
len. (Widerſpruch.) Er behaupte, daß das jül⸗ gung; das Plus beträgt daher 80 Prozeut. 
diſche Kapital die Sozialdemokratie geſchaffenn Mainz 19. Februar. Im bieſigen Gym 
habe; jetzt werde es von derſelben geſtützt und naſium wurde auf Verfügung des großherzog⸗ 
geſtärkt. (Sehr richtig! Großer Lärm.) Er be⸗ lichen Miniſteriums des Junern und der Juſtiz 
dauere die deutſchen Männer, welche die Geſchäfte bekannt gemacht, daß den Schülern die Theil- 
der Juden beſorgen unter dem Vorgeben, ſie be⸗ nahme an Verbindungen, insbeſondere auch an 
kämpften das Kapital. Die chriſtlichen Hand- religiöſen Vereinen, Bruderſchaften und der 
werker wollen die Kapitals⸗Mißwirthſchaft auch Marianiſchen Kongregation verboten iſt. Die 


bekämpfen, aber auf ehrliche, nicht auf unehrliche Theilnahme an letzterer wurde Übrigens ſchon 


Art. (Hier erhob 
um die Ruhe wieder herzuſtellen 


klärt hatte, daß das kapitaliſtiſche 


ſich ein ſolcher Lärm, daß der 1872 verboten. 
Polizei⸗Lieutenant mit Auflöſung drohen mußte, 

9 Nachdem 
dann noch in einem Schlußwort A 5 er⸗ 


Oeſterreich⸗Uugarn. 


Wien, 22. Februar. (W. T. B.) Gegen 


irhſchafts⸗ 500 beſchäftigungsloſe Arbeiter hielten heute in 


ſyſtem Urſache der ſogenannten liberalen Gejeg- Hernals eine Proteſtverſammlung 3 jede Ver⸗ 


gebung ſei, nicht aber umgekehrt die Gewerbefrei⸗] zögerung in der Ausführun 

heit den Kapitalismus erzeugt habe, wurde die kehrsanlagen ab. Nach Schluß 

and-|jegte ſich die Menge nach dem Rathhauſe in Be⸗ 
die wegung. Die Polizei trat dem Zuge bei der 


folgende Reſolution angenommen: Die pp. 
werker⸗Verſammlung (21) erklärt, a) da 


der Wiener Ver⸗ 
der Verſammlung 


Innungsbeſtrebungen(Befähigungsnachweis u. ſ. w.) Hernalſer⸗Linie entgegen und trennte denſelben 


den Zerfall des Kleingewerbes nicht aufhalten und 
deshalb zu verwerfen ſind, b) daß der Kapitalis⸗ 
mus dem Handwerk immer mehr Boden entzieht 
und das Beſte an ſich reißt, und daß e) nur 
eine völlige Aenderung der heutigen Produktions- 
und Konſumtionsweiſe die Lage der Menſch⸗ 
heit 1 und von den Feſſeln des Kapitalismus 
befreit. 

— Der Reichstagsabgeordnete für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Wahlkreis Groß⸗Strehlitz⸗Koſel, Dr. 
Franz, hat, wie ſchon kurz erwähnt, ſein Reiche⸗ 
tagsmandat niedergelegt. Dr. Franz iſt Dom⸗ 
kapitular und fürſtbiſchöflicher Konſiſtorialrath in 
Breslau, außerdem iſt er aber in Folge teſta⸗ 
mentariſcher Verfügung der früheren Eigen⸗ 
thümerin Großgrund⸗ und Bergwerksbeſitzer ge⸗ 
worden, und da iſt es ſchon glaubhaft, daß er, 
wie die „Germ.“ ziemlich weitläufig zu begrün⸗ 
den ſucht, keine Zeit zur Ausübung ſeines Man⸗ 
dats mehr hat. Uebrigens iſt es nun bekannt, 
daß der jetzige Fürſtbiſchof von Breslau eine 
parlamentariſche Thätigkeit des ihm unterſtellten 
Klerus nicht gern ſieht. Dr. Franz war wäh⸗ 
rend des Kulturkampfes einer der ſtreitbarſten 
Redakteure der Zentrumspreſſe. Er war ſeit 
1869 als Dozent und Repetent bei dem fürit- 
biſchöflichen Konviktorium für Theologen in 
Breslau angeſtellt, fand aber dabei noch Zeit, 
1872 die Redaktion der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ und 
1873 die des „Schlef. Kirchenbl.“ zu übernehmen. 
Im Jahre 1876 wurde das Konviktorium aufge⸗ 
hoben, und zwei Jahre ſpäter folgte Dr. Franz 
dem Rufe, die Leitung der „Germania“ zu füh⸗ 
ren. Bis 1881 blieb er in dieſer Stellung, um 
daun vom Fürſtbiſchof Herzog zum Mitgliede des 
Domkapitels ernannt zu werden. Unter Herzog 
war Dr. Franz der einflußreichſte Domkapitular 
und der eigentliche Leiter der biſchöflichen Ver⸗ 
waltung. Seit der Beſteigung des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles durch Dr. Kopp tritt er nicht 
mehr in gleichem Maße in den Vordergrund 
Er vertrat den Wahlkreis Groß⸗Strehlitz⸗Koſel 
ſeit 1876; von 1875—1883 war er als Vertre⸗ 
ter der Kreiſe Münſterberg und Frankenſtein 
auch Mitglied des Abgeordneteuhauſes. Dr. 
Franz, welcher jetzt im fünfzigſten Lebensjahre 
ſteht, bat früher mehrere kirchengeſchichtliche Ar⸗ 
beiten veröffentlicht. 

— Zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler er⸗ 
fährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß in Kurzem eine beſon⸗ 
dere Unterweiſung erwartet wird, welche die 


unter Vornahme mehrerer Verhaftungen; ein 
Theil des Zuges ſchlug Umwege ein und ent- 
ſendete eine Deputation nach dem Rathhauſe. 
Hier waren inzwiſchen die Gitter geſchloſſen wor⸗ 
den und wurden die Mitglieder der Deputation 
verhaftet. Ernſtere Ausſchreitungen ſind bisher 
nicht vorgekommen. 

a ien, 22. Februar. (W. T. B.) Ueber 
die Auflöſung der heute in Hernals ſtattgehabten 
Proteſtoerſammlung theilt der authentiſche Poli⸗ 
zeibericht Folgendes mit: Die heute Nachmittag 
abgehaltene Arbeiterverſammlung in Hernals, 
welche von etwa 3000 Perſonen beſucht war, 
wurde wegen aufreizender Reden gegen die geſctz⸗ 
gebenden Körperſchaften und den Beſitz durch die 
Behörde aufgelöſt. Vor dem Rathhauſe fanden 
ſich etwa 600 Arbeiter ein. Hauſer, Redakteur 
mehrerer Arbeiterzeitungen und Führer der De⸗ 
putation, welche den Bürgermeiſter zu sprechen 
verlangte, ſowie 12 andere Individuen wurden 
verhaftet und letztere zu kurzen Arreſtſtrafen ver⸗ 
urtheilt. Die Polizei zerſtreute die Arbeiter⸗ 
gruppen ohne Zwiſchenfall. Bei einbrechender 
Dunkelheit herrſchte auf dem Rathhausplatze und 
der Umgebung vollſte Ruhe. 

Wien, 22. Februar. Trotz des guten Ein⸗ 
drucks der Steuervorlage herrſcht in politiſchen 
Kreiſen die Ueberzeugung vor, daß ſie zu dem 
von der Regierung in Ausſicht genommenen 
Termin, 1894, kaum ſchon 45 werden dürfte, 
und dies auch nicht ohne einſchneidende Aende⸗ 
rungen. 

Wien, 22. Februar. Die „Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
griechiſchen Miniſters des Auswärtigen Deligeor⸗ 
gis vom 18. d. M. an die diplomatiſchen Ver⸗ 
kreter Griechenlands im Auslande über die Fi⸗ 
nanzlage Griechenlands. Daſſelbe erinnert an 
die Entwerthung, welche die Staatsobligationen 
faft aller europäiſchen Staaten zweiten Ranges 
an der Londoner Börſe in Folge des Zufammen- - 
bruches der ſüdamerikaniſchen Finanzverhältniſſe 
im Oktober 1891 erlitten, und führt die Baiſſe 
der griechiſchen Werthe auf dieſen Umſtand 
zurück. Ferner wird in dem Rundſchreiben feſt⸗ 
geſtellt, daß die diesfährigen Staatseinnahmen 
Griechenlands die Einnahmen in der gleichen Pe⸗ 
riode des Vorjahres übertreffen; das Budget für 
1892 weiſe ein Defizit von nur 150,000 Drach⸗ 
men auf und der Dienſt für die Anlehen erfolge 


in der denkbar pünktlichſten Weiſe aus den regeln? 


ſte den erleuchteten Propheten des bevor- 
ja henden Geiſterkampfes zu dem Biſchof Dr. Stahl 
fo en — „Ihrer Kirche ſteht eine furchtbare Ver⸗ drückung des 

zung bevor. Ich bekenne, daß ich Freimaurer gezenüber den A 


ſchlüſſe des ſoeben geſchloſſenen Handwerkertages Verhältniſſe der zu ernennenden Konſervatoren mäßigen Staatseinnahmen. Angeſichts dieſer Um- 
die Einberufung der heutigen Verſammlung ver⸗ unter Provinzen zu dem Konſervator der Denk⸗ ſtände erklärt das Rundſchreiben die andauernde 
anlaßt hätten, und ſuchte dann unter abfälliger mäler in Preußen, Geh. Ober⸗Regierungsrath! Baiſſe der griechiſchen Werthe für nicht natürlich, 27 


ſondern für eine Folge von Börſenmanövern. getroffen. Zwei von den angeklagten Miniſtern 
Schließlich wird der jüngſt von der Regierung waren in der Sitzung nicht anweſend. Der Mi⸗ 
getroffenen Finanzmaßregeln gedacht und an die niſterpräſident Delyannis erklärte, politiſche und 
Vertreter Griechenlands im Auslande die Auffor⸗ nationale Erwägungen erforderten die Freiſpre⸗ 
derung gerichtet, diejenigen Perſonen, welche In⸗ chung des früheren Kabinets. Die Anklage 
tereſſe daran haben könnten, über die wahre Fi⸗ gegen das Miniſterium Trikupis wurde ſchließ⸗ 
nanzlage Griechenlands aufzuklären. lich von der Kammer mit ſehr großer Majorität 
Prag, 22. Februar. Der Ferdaladel ſtrebt verworfen. 


bezüglich der Ausgleichsbeſtimmungen ein Vor⸗ — . 
gehen im Sinne des altczechiſchen Kundgebungen — — _ 
Stettiner Nachrichten. 


an. Eine ſolche Erklärung ſoll lerech 2 I 
Landtage oder in der zuſammentretenden Aus⸗ Stetti R 
N gleichskommiſſion durch den Sprecher des Feu⸗ aus e eee 2 
daladels, Fürſten Karl Schwarzenberg erfolgen. wandte Prediger des Proteſtantismus gegen die 
Peſt, 22. Februar. (W. T. B.) Beide 8 13 1 98 
j Häuſer des Reichstages hielten heute Sitzungen Aumaßungen des Jeſuitismus, wird auf Erfuchen 
ab, in welchen ——— lebhaften Eljenrufen die des bieſigen Zveigvereins e Bunde: 
Tbronrede verleſen wurde. Im Oberhauſe er⸗ nächſten Ran 751 „ ee eee eee 
flehte der Präſident den Segen des Himmels auf im großen Saale des Konzertyaufes einen öffent⸗ 
den König herab, den hochſinnigen Hüter der —— 9 alten über 905 eat 
\ ab, | ma: „Ut omnes unum“ (daß fie alle Ein 
le Pe 9 ſein möchten). Unter dieſem ſcheinbar harmlosen 
ein leuchtendes Beiſpiel ſei jefuitifchen Titel erſchien bekanntlich jahrelang 
Cattaro 22. Feb har Der Dampfer des ein Preßorgan, das ſich die Uebertölpelung der 
bſterreichiſchen Lloyd „Triest, iſt mit der Leiche Pie fentiſden 5 1 55 4 ei de Fü 
der Fürſtin Darinka von Montenegro heute Vor⸗ 21 8 1 r eee e d 
mittag hier eingelaufen. Unter großen Feierlich⸗ er lichen 5 dee 2 2 ach der 
keiten fand hier die Einfeguung und ſodann die öffentlichen Verſammlung im grogen Konzertſaale 
Weiterführung der Leiche Matt wobei der Sarg a an nee e ne 
von montenegriniſchen Offizieren getragen und ur e ee “ur 
von den Vertretern der Behörden und militäri⸗ liſchen Bundes ftatt, in welcher zwangloſe Be 


h g %, handlung der kirchlichen Fragen durch kleinere 
u. Gefolge dis zur Cordicho⸗Brücke geleitet Anſprachen in Ausſicht genommen iſt. Wir 


weiſen unſere Mitbürger ſchon im Voraus auf 
den Verſammlungsabend hin, ber jedenfalls eine 
Fülle von Anregungen bieten wird. 

— Das geſtrige Benefiz für Herrn Kapell⸗ 
meiſter Gutknecht hatte nur einen mäßigen 
Beſuch gefunden, was um ſo bedauerlicher er⸗ 
ſcheinen muß, als bei den bekannten Verdienſten 
des Benefizianten, der durch reiche Krauzſpenden 
geehrt wurde, eine zahlreichere Betheiligung ſeitens 
der Freunde einer guten Operettenmuſik wohl er⸗ 
wartet werden durfte. — Die Wiedergabe der 
Millöcker'ſchen Operette „Das verwunſchene 
Schloß“ war im Ganzen eine recht gelungene. 
Unter der ſicheren Leitung des Herrn Gutknecht 
und bei dem ſichtlichen Streben aller Mitwirkenden, 
an dieſem Abend ihr Beſtes zu bieten, wurde 
flott geſungen und geſpielt und fanden namentlich 
die auerkennenswerthen Leiſtungen der Haupt: 
darſteller, der Damen Frl. Pichler (Coralie), 
Frl. Grüner (Regerl), und der Herren 
Bauberger (Sepp) und Spielmann 
(Andredl) recht beifällige Aufnahme. 

— Das für Freitag, den 26. d. Mts, 
Abends 7¼ Uhr angekündigte Konzert des hieſigen 
Beamten⸗Orcheſter⸗Vereins im großen Saale des 
Konzerthauſes zum Beſten des Zeutral⸗Verbandes 
der Stettiner Vereins⸗Armenpflege findet einge⸗ 
tretener Hin derniſſe wegen erſt am Montag, den 
29. März er., Abends 70 Uhr ſtatt. Die bereits 
gelöſten Billets behalten ihre Gültigkeit. 

* Eine bekannte Perſönlichkeit, der ehem. 
Stabstrompeter des Artillerie-Regiments Nr. 17 
hierſelbſt, L. Todtenhagen, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Bethanien aus zur letzten Ruheſtätte 
geleitet worden. T. war Ritter des eiſernen 
Kreuzes, iſt ausgezeichnet geweſen mit dem 
Allgemeinen Ehrenzeichen, hatte ferner die Denk⸗ 
münzen der drei Feldzüge von 1864, 1866 und 
1870-71, welche er mitgemacht hatte. Seit 
einiger Zeit war derſelbe in ſeinen Verhältniſſen 
mehr und mehr herabgekommen und hatte oft 
mit Entbehrungen zu kämpfen. 

* Einem bei einer Herrſchaft im Haufe 
Kohlmarkt 10 in Dienſt ſtehendes Mädchen wurde 
vorgeſtern außer mehreren Stücken Baumwolle 
und Apfelſinen eine goldene Broſche im Geſammt⸗ 
werthe von 12 Mark geſtohlen. 

* Gegen den Maurer Karl Fiſcher, ge 
nannt Lemke, aus Kronheide iſt wegen Noth⸗ 
zucht von der königlichen Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt ein Steckbrief erlaſſen. 

* Vor der Strafkammer 1 hieſigen Land⸗ 
erichts wurde heute der Brettſchneider Johann 

iedrich Aske aus Frauendorf wegen Körper 
verletzung zu 50 Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. A. hatte einen ſeiner 
Kollegen in Herrenwieſe, nachdem beide auf 
irgend eine Weiſe in Streit gerathen waren, 
mit einer Suppenterrine an den Kopf geworfen. 
Einige Scherben trafen ein Ohr und ſchnitten das 
Ohrläppchen los, welches jedoch wieder anbeilte. 

* Ein Rentier Karl Sch. machte geſtern 
ſpät Abends in der Breitenſtraße allerhand Lärm, 
beleidigte den Wächter, welchen er auch vor die 
Bruſt ſtieß, als dieſer zur Verhaftung ſchritt. 
Sch. wurde nach der Nachtwache gebracht, aber 
nach Legitimation wieder entlaſſen. 

— Das Haus große Wollweberſtraße 7, den 
Wellnitz'ſchen Erben gehörend, iſt in den Beſitz 
des Korkenfabrikanten Fr. Düker hier über⸗ 
gegangen. 

— Der Kaufmann W. Kliehn hierſelbſt 
Unterwiek 20, hat eine amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen übernommen. 

Dem Forſtmeiſter von Schütz zu 
Zehdenick iſt die Forſtmeiſterſtelle zu Abtshagen 
im Kreiſe Franzburg übertragen. 

— Heute begeht der Erzprieſter Krätzig 
in Paſewalk ſein 25jähriges Amtsjubiläum als 
Garniſon⸗ Pfarrer der dortigen katholiſchen 
Militär⸗Gemeinde. 


Schweiz. 

ch, 22. Februar. Der Ausſchuß des 
Grätlivereing hat die ſozialdemokratiſchen Anträge 
auf Zugehörigkeit des Grütlivereins zur inter⸗ 
nationalen ſozialrevolutionären Partei nach noch⸗ 
maliger hartnäckiger Berathung mit knapper 
Mehrheit wiederum abgelehnt. Auch der Antrag 
des Vorſtandes des ſchweizeriſchen Arbeiterbundes 
auf Schaffung eines eigenen franzöſiſch⸗ſchweizeri⸗ 
chen Arbeiterſekretariates mit dem Sitz in Lau⸗ 
anne wurde abgelehnt. 


Frank reich. 


Paris, 20. Februar. Im vergangenen 

Jahre iſt die franzöſiſche Staatsangehöriglkeit 

(durch ſegenannte „große“ oder „kleine“ Natura⸗ 

liſation) im Ganzen 14,592 Volljährigen zu Theil 

geworden; außerdem 7012 Unmündigen, vermin⸗ 

deſt 2368 ſpäterhin, im Jahre nach erlangter 

Mündigkeit, ſich noch für eine andere Nationali⸗ 

tät entſcheiden können. Unter 4398 volljährigen 

Männern, welche im europäiſchen Frankreich die 

eigentliche Naturaliſation (zu unterſcheiden von 

der „Reintregrirung“) erhielten, befinden ſich 30 

Prozent, nämlich 1335 Elſaß⸗Lothringer und 511 

Altdeutſche. Bei den 3700 Reintregrirungen 

handelt es ſich, wenn nicht ausſchließlich, doch 

wohl größtentheils um Elſaß⸗Lothringer, wobei 

| en mit 3018 Fällen die Hauptrolle 

L pielen. 

Zur Sicherung des Kriegshafens von Breit 

ſoll, nach Abſchluß der übrigen Arbeiten, noch 

eine Batterie mit 34⸗Zentimeter⸗Geſchützen ange⸗ 
legt werden. 


Italien. 


Nom, 22. Februar. (W. T. B.) In 
der Deputirtenkammer kündigte der Deputirte 
Puglieſe eine Anfrage an betreffend den Stand 
der Verhandlungen über die Anwendung der 
Weinzollklauſel in dem Handelsvertrage mit 

Oeſterreich, ferner darüber, ob es wahr ſei, daß 
die Einfuhr von Verſchnittweinen in Gebinden 
nach Deutſchland verboten ſei. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Präſident des Amts für Ackerbau 
Chaplin beantragte die erſte Leſung der Vorlage 
zur Erleichterung des Erwerbes kleiner Pacht⸗ 
güter. Durch die Vorlage werden die Graf⸗ 
ſchaftsräthe zum Ankauf von Grund und Boden 
ermächtigt und können denſelben in Parzellen bis 
zu 50 Acres verkaufen und in Parzellen bis zu 
10 Acres verpachten. Die Käufer müſſen das 
Gut ſelbſt kultiviren und dürfen daſſelbe nicht in 
Aftermiethe verpachten. Die Grafſchaftsräthe 
dürfen drei Viertel des Kaufſchillings vor⸗ 
ſchießen, der Käufer muß ein Viertel anzahlen, 
ein Viertel kann als perpetueller Pachtſchilling 
verbleiben; der Reſt iſt innerhalb 50 Jahren in 
Raten . 

London, 22. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde 
die erſte der von Chaplin eingebrachten Vorlagen 
betreffend den Erwerb kleiner Pachtgüter ohne 
weitere Abſtimmung angenommen 

nbon, 22. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ 
baus. In Beantwortung einer Anfrage erklärte 
der Präſident des Amtes für Ackerbau, Chaplin, 
das Gerücht, die Maul⸗ und Klauenſeuche ſei 
durch eine Ladung roher Häute aus Deutſchland 
eingeſchleppt, ſei vollſtändig unbegründet. 


Rußland. 


Petersburg, 22. Februar. (W. T. B.) 
Neuere Mittheilungen beſtreiten, daß eine ſofor⸗ 
tige Aufhebung des Ausfuhrverbots auf Hafer 
aus den baltiſchen Haben bevorſtehe. 

al, 22. Februar. (W. T. B.) In 
. des eingetretenen Thauwetters ſind die 
15 agerorter Paſſage und der hieſige Hafen wieder 
A eisfrei geworden. 


4 Bulgarien. 
Soſia, 22. Februar. (W. T. B.) In 
dem Prozeſſe gegen die angeklagten Frauen Kara⸗ 
2 welow, Oroſchakow und Georgew fällte der Ge⸗ 
4 richtshof nach längerer Berathung ein alle drei 
4 angeklagten Frauen freiſprechendes Urtheil. 


Numänien. 


Bulareft, 22. Februar. (W. T. B.) Bei 
ö den geſtrigen Stichwahlen für die Kammer 
. wurden 11 Konſervative und 7 Oppoſitionelle 
gewählt. Insgeſammt ſind 151 Konſervative und 
92 Oppoſitionelle aller Schattirungen gewählt. 


Serbien. 


Belgrad, 22. Februar. (W. T. B.) Der 
geſtrige Miniſterrath beſchäftigte ſich, wie ver⸗ 
lautet, mit den Mittheilungen der Vorlagen be⸗ 
treffend die Verzichtleiſtung Milan's an die 
Skupſchtina, ſowie mit den verſchiedenen hierauf 
bezüglichen, im radikalen Klub geäußerten Be⸗ 
denken. 2 

In der Skupſchtina fragte Maſic au, 
warum der Präſident der Skupſchtina, Katie, 
ſich, obwohl er geſund ſei, von den Berathungen 
fernhalte. Der Vizepräſident erwiderte, Katic g 
habe ſich ſchriftlich krank gemeldet. 


Griechenland. 


Athen, 22. Februar. (W. T. B.) In der 
Deputirtenkamme: fand heute die Berathung über 
den Bericht der Kommiſſion für die Anklageſache 
gegen das frühere Miniſterium Trikupis ſtatt. 
Das Palais der Kammer war von einer großen 
Volksmenge umgeben; gegen etwaige Ausſchrei⸗ 
tungen waren militäriſche Vorſichtsmaßnahmen 
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Perſon des Angeklagten, wie 
durch den Gegenſtand der Anklage ein weiter 


Brochüre verurſacht berechtigtes Aufſehen und es Nicht ganz unrichtig urtheilt ſchließlich ein Ein⸗ 
konnte nicht ausbleiben, daß von den Beleidigten ſender wie folgt: „Der Sozialismus iſt eine 
der Strafantrag geſtellt wurde. Die umfang⸗ Partei, deren Führer die Charlatans der Sozial⸗ 
reiche, mehrtägige Beweisaufnahme hatte das Re⸗ wiſſenſchaft“ find. — Als Preisrichter fungirten 
fultat, daß keine Spur von den Beſchuldigungen, Jules Simon, Leroy⸗-Beaulieu, der neueſte ſozia⸗ 
die Ahlward aufgeſtellt, erwieſen wurde und liſtiſche Abgeordnete Lafargue und der bekannte 
nach längerem Plaidoyer beantragte heute der populäre Redner und Prediger Abbé Garnier. 
Staatsanwalt mit Rückſicht auf die ſchwere Ge⸗ Aber eine Einigung über die beſte Beantwortung 
fährdung der Autorität der vorgeſetzten Behörde kam nicht zu Stande, und ſo wurden die 100 
und der Bedrohung des öffentlichen Friedens, Franks der folgenden zugeſprochen, welche von 
denen ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht, ein dem Adminiſtrator der Südbahnen A. Bellaigue 
Jahr Gefängniß, Publikationsbefugniß und Un⸗ eingeſchickt war und zwei Stimmen erhalten 
brauchbarmachung der Platten und Formen. Das hatke: „Der Sozialismus iſt eine Geſammtheit 
von Beſtrebungen und Theorien, welche darauf 
hinzielen, sw allen Menſſben durch ver- 
ſchiedene Mittel geſetzlichen Zwanges die größt⸗ 
mögliche Gleichheit des Reichthums oder des 
Elends zu begründen.“ — Die Vorzüge dieſer 
letzten Erklärung wollen uns nicht recht einleuch⸗ 
ten; denn angeblich will der Sozialismus doch 
darauf hinzielen, alle Menſchen glücklich und ſor⸗ 
enfrei zu machen, während der thatſächliche 
ffekt der verwirklichten a lt. Ideen 


Urteil des Gerichtshofes lautete nach Zſtündiger Be⸗ 
rathung auf 4 Monate Gefängniß, Publikations⸗ 
befugniß in der Zeitung „Die Poſt“ und Un⸗ 
brauchbarmachung der inkriminirten Stellen. 
Naumburg, 20. Februar. Die verhäng⸗ 
nißvolle Konkurseröffnung über den „Naumburger 
Bankverein“ hat noch vor Gericht ein aufregen⸗ 
des Nachſpiel zur Folge gehabt. Vor dem 
Schwurgericht befand ſich der Lederhändler Eugen 
Rißmann aus Weißenfels, welcher im November 
1889 Konkurs gemacht, nach einer Vorunter⸗ 
ſuchung wegen betrüglichen Bankerotts und 
nach langer achtmonatliger Unterſuchungshaft 
nunmehr ſeinem Richterſpruche entgegenſah. 
Mag nun die Atmoſphäre des in jeder Zwiſchen⸗ 
auſe eifrig ventilirten großen Naumburger Bant- 
ruchs von Einfluß geweſen fein oder ncht — 
jedenfalls ſchloſſen ſich die Geſchworenen den Aus⸗ 
führungen des die Vertheidigung führenden Rechts⸗ 
anwalts Dr. Fr. Friedmann aus Berlin, welcher 
nur das Schuldig wegen einfachen Bankerotts 
beantragte, nicht an, ſondern bejahten die Schuld⸗ 
frage wegen betrüglichen Bankerotts unter Ver⸗ 
ſagung der mildernden Umſtände. Unter Hia⸗ 
weis auf die große, die Stadt betroffene 
Bankerott⸗Affaire beantragte der Staatsanwalt 


allerdings das größte Elend für die Geſammtheit 
herbeiführen würde. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 23. Februar. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 6° Reaumur. Barometer 766 
Millimeter. — Wind: SSO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Silc- 
gramm loko 205 bez., per April⸗Mai 
215,00 bez., per Mai⸗Juni 216,50 B. u. G., 
per Juni⸗Juli 217,50 B., 217,00 Gd. 

Noggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
(stv 200—210 bez., per April⸗Mai 217 G., 
218 B., pee Mai ⸗Juni 214,00 G., per Juni⸗ 


7 - Juli 211,00 B. u. G., per Juli⸗Auguſt ——. 
fünf Jahre Zuchthaus. Als ſich in bie Mais 2 = 
ſem Augenblick der dicht vor dem Au. 135 bez. per 1000 Kilogramm amerit. 


gekla ten ſitzende Vertheidiger erhob, um einize 
Worte zur Milderung der Strafe an den Gie- 
richte zu richten, wurde er durch eine heftige 
Bewegung Rißmanns geſtört. Dieſer hatte ein 
bis dahin verborgen gehaltenes Dolchmeſſer her⸗ 
ausgezogen und daſſelbe in vier blitzſchnellen 
Stößen gegen die Herzgegend gerichtet. Lautlos 
brach er zuſammen und das hervorquellende Blut 
färbte die Anklagebank. Da nur noch die Ver⸗ 
kündigung des Strafmaßes übrig blieb und die 
große Lebensgefahr bei der Abweſenheit 
eines Arztes nicht ſofort erſichtlich war, 
wurde, wie ſich ſpäter zeigte, einem Sterbenden 
das Urtheil von 2 Jahren Zuchthaus diktirt. 
Nachdem ſich der in Dämmerung geſunkene 
Schwurgerichtsſaal geleert hatte, und der kaum 
noch leiſe Athmende auf die Anklagebank gelegt 
und entkleidet worden war, konnte der herbeige⸗ 
rufene Arzt nur noch geringe Hoffaung geben. 
Der Verurtheilte verſchied auf dem Wege nach 
dem Krankenhauſe. Er hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder in bitterer Armuth. 

Geeſtemünde, 19. Februar. Der Korvelten⸗ 
Kapitän z. D. Darmer, Vermeſſungsdirigent der 
Nordſee, hat zum Navigiren der Fiſcherfahrzeuge 
von der Weſer, Elbe u ſ. w. aus eine intereſſante 
Karte der Nordſee angefertigt, die nach ihrer Ver⸗ 
vielfältigung ein ſchätzeuswerthes Hülfsmittel für 
unſere, beſonders in der Nordſee betriebene Hoch⸗ 
ſeefiſcherei bilden wird. Die zu ſteuernden Kurſe 
und die Entfernungen von 1 ſind ohne 

i 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko 150 
bis 178 bez., Märker bez. 
160 28 per 1000 Kilogramm foto 150 bis 
z. 


Nüböl ohne Handel. 

Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 45,5 bez., per 50er — nom., 
per April⸗Mai 70er 45,5 nom., per Juli⸗Auguſt 
70er — —, per Auguſt⸗September 70er 46,9 
nom., per September-Dftober —,— nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Berlin, 23. Februar. Weizen per April 
Mai 203,00 bis 201,75 Mark, per Mai⸗Juni 
203,75 Mark, per Juni⸗Juli 205,25 Mark. 

toggen per April⸗Mai 213,25 bis 213,75 


—.— 


Mark, per Mai⸗Juni 209,25 Mark, per Juni⸗ 
Juli 206,25 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 55,80 Mark, per 
September⸗Oktober 55 50 Mark. 

iritus loko 70er 45,60 Mark, per April⸗ 

Mai 70er 45,90 Marl, per Auguſt⸗September 
70er 47,00 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 152,75 Mark, per 
Juni Juli 154,00 Mark. 

Petroleum per Februar 24,00 Mark. 

London. Wetter: veränderlich. 


[Berlin, 23. Februar. Schluß⸗Kourſe, 


lech Ann ul. ee a. 152 Bietet raub. Confols 225 10943 kamen kan 10040 
eicht zu ermitteln. Da die Karte ferner die den, de, N . . len 2 
Ferant ae Bijcer „iin ber 1 be F 22 55 Falle 173 
veranſchaulicht, macht ſie die deutſchen Fiſcher m — 
1 6 en auslänviſchen Fiſchereikarten unab- un = 80 ie 0 Wee 100.0 
ang g. 3 5 . N 
— Aus b. W000 8 wird Fer vn 82 0 1 1 1145 Ae den 75 205 00 

Ztg.“ berichtet: Wohl ſelten iſt das Hochgebirge | r . 
mit einem ſolchen Schneereichthum bedacht wor⸗ te. do. won 1 > ara iR zu 
ben, ww. gr er ion Thal be 1 Juße eier Wartuemn . 115 Pe hen . 
des Gebirges ſind die neevorräthe immer | Huf. Banknot. Caf 261,60 | Berlin 185.50 
91 1 u) geringe 1 g 10520 Denen ri 
n den höheren Gebirgslagen jedoch hat ſich die Seſellſchaft (110) 4½% 00,50 Bochumer Guhftaflfabrit 113,60 
Ace der ein 128 — — Den Me: 0 U, 10006 | gausakl 12845 
ringert. on im Zackelfalle muß man 1. Obp.- u. D.(100) 4% J verge- OtſHIü. 157,0 
die dort lagernden Maſſen ſtaunen. Ein 2 bis unde u b. Erin Bar Imsneieuu vi 
3 Meter hoher Fahrdamm trennt die Reftaura-| Srett@ule-Priorität. —.— | Marienburg- Miami 716 
tion von der Kolonnade. In der Tiefe der earn ler b. Folhe e 
ackelſchlucht an der Abſturzſtelle iſt nur noch] Stamm- Akt. „ 1000 Ut. 128,00 Nordbentſche teh 
eine unbedeutende Oeffnung übrig geblieben, die „ 4 eg Prioritäten 7 eee 
das Vorhandenſein des Übafferba ſins verräth. 3 Au . 
Ein 8 in di Are 1 an ganz 1 ene felt. 

unmöglich. Die Gallerie liegt vollſtän z . 

18 Einen merkwürdigen Anblick gewährten remen, 22. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
un Waldbäume 9 des ä 3 Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
uf das vor wenigen Tagen eingetretene Thau⸗ No i P 

wetter folgte ganz plötzlich Freſt, der das von Faßzollfrei. Still. Lolo 6,55 B. 


wolle ſtill. 

Wien, 22. Februar. Hetreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 10,60 G., 10,63 ., per 
Herbſt 9,55 G., 9 per 


den Bäumen herabträufelnde Waſſer in die wun⸗ 
derlichſten Eisgebilde verwandelte. Die tief zur 
Erde ſich neigenden Aeſte find mit kryſtallenen 
Stäbchen, Zapfen und Trauben ganz bedeckt. 
Beim leiſeſten Windhauch ſtöhnen und ächzen ſahr 10,24 G., 0 
die alten „Ranzen“ und ihr Bebang läßt ein 8,60 B. Mais per Mai⸗Juni 5,81 
eigenthümliches Getön vernehmen. Ein einziger per Juli⸗Auguſt 5,91 G., 5,94 B. 
Sonnenſtrahl verwandelt jeden Baum und Frühjahr 6,35 G., 6,38 B., per Herbſt — © 
Strauch in einen ſtrahlenden Kronleuchter von — 
entzückender Pracht. Zwiſchen dieſen Kande⸗ 
labern bat ſich die Bahn tief eingegraben, 
auf der das ſeichte Gefährt des Hand- und 
Hörnerſchlittens mit ſeinen fröhlichen Inſaſſen wie 
im Fluge dahineilt. 8 

— (Was iſt Sozialismus?) Der 
Pariſer „Figaro“ hat kürzlich einen Preis von 


good ordinary 55,00. 
Amſterdam, 22. Februar, 
Bancazinn 53,75. 
Amſterdam, 22. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per ah 238, per Mai 245. — 


100 Franks auf die beſte Beantwortung der Noggen lolo geſchäftslos, 

Fraze: Was iſt Sozialismus? geſetzt und ver⸗ niedriger, per März 221, per Mai 226. — 
öffentlicht nunmehr die beſten der ihm zugegan⸗Nü b ö “lolo 28,25, per Mai 27,25, per Herbſt 
genen Definitionen des erwähnten Begriffes. 27,50. 


Antwerpen, 22. Februar. Getreide⸗ 
aßen def Gerſt ändert 
afer beſſer. rſte unverändert. 

* 22. Februar, Nachmittags 2 

etroleummarkt. 


gramm per Februar 40,12 ½, per März ie 


laſſen würde, um deſſen Platz in dem gepolſter⸗ 
43,62, - 
un ber 4 : 
Wetter: Nile. 


? 96% Ja“ 
London, 22. Februar 4 b. 5 


Centriſuga“ 3 
Nachm. Roh 


9 
ber Jebruar. Die i 
vorigen W Verde 
rigen Jahres. in derſelben 


PPP 


i- Sundinſeln untergegangen. 


18 Roggen l g 
10,27 » ver Per 8,55 G., ſchauer der Demonſtration. Die 
G., — 4 B., lizei ſchritt nicht ein. 
5 er per 


he Nichmittag⸗. ſtarken Regengüſſe droht Hochwafſergef ahr. 


do. auf Termine Vororte 


Weizen ruhig. Roggen behauptet. Donui fahrende 


4 Mixed numbres in der nächſten 
aufer, 40 Sh. 1 d.] Wales zum Herzog von Kent ernennen. 


6520 Tons 
oche des vo 


Varis, 22. Februar Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 

Kours vom 2). 
96 85 96,70 


3% amortiſirb. Rente 


8% Rente 8 96,02½ 95,82 ¼ 
2% Anleihe 105,00 | 104,95 
Italieniſche 5% Nente 88,92½ 89% 
DOeſterr. Gold rente 96,50 96% 
4% ungar. Goldrente 9243 | 92,12 

2% Ruſſen de 1880. —.— —, 

4% Ruſſen do 1889. ..| 92,90 92,6) 
4% uniftz. Egypter. 479,68 ] 477,81 
% Spanier äußere Anleihe... 61,50 61,25 

Lonvert. Türken 18,72 /] 18,62'/, 
Türkiſche Looſ eee. 3,60 73 75 
5% privil. Türk.⸗ Obligationen. 419,00 419 00 
Boen . Ä 613,75 ] 621,25 
Coo 210,00 | 211.25 
a Prioritäten 305,00] 305,00 
Banque ottom ane 536,00 | 534,00 
„ 4% Paris 625,00 617.00 
„ d'escom pte 196,00 197.00 
Credit fonci er.. —,— 11205 00 
Dehn 145 00 | 142,00 
Meridional⸗Aktien 807.00 610,00 
Banama⸗Kaual⸗Akrieemm 20,00 21.00 
— P} 5% Obligationet 20,00 19,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 423,75 | 424,3) 
SuetanalAltten ............. 2728,00 12722 00 
Parisien a list: 1460,00 11450,UU0 
Credit Lyonnais .. 790,00 | 783,00 
Gaz pour le Fr, et l’Etrang... 540,00 540,00 
Tranzatlanti que 550,00 | 545,00 
La Franos aux000. + ad ned —.— [4880,00 
Ville de Paris de 1871....... 409,00 | 409,00 
W. eee e 7,00 J 357 00 
ene un ‚ut 96,50 95 
Wechſel auf deutſche Pläge 8 Mt] 122% 122% 
Wechſel auf London kurz 25,2 25 21 

Cheque auf Londoen 25,22, 
Wechſ. Amſterdam k. 206,12 
u Wien E ede 210,75 
ile ird e el es 435,50 
Cokaptoir d’Escompte neue 490,00 
Robinſou⸗Akt ien 82,00 

Woll: Berichte. 


Antwerpen, 22. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herreu Wilkens u. Go.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Mai 
4.22 ½, per Juni 4,37½, entfernte Termine 
442 ½ Käufer. 

Bradford, 22. Februar. (W. T. B.) 
Wolle ſtetiger, ruhig; Garne rubig, matt; 
Stoffe geſchäftslos. Mehrere Tauſend Web⸗ 
ſtüble ſtehen ſtill. 


Schiffs⸗ Unfälle. 
Cardiff, 23. Februar. (Hirſchs T. B.) 
Der Poſtdampfer „Tilſit“ iſt in der Nähe der 
Die Mannſchaft 
wurde gerettet. 


London, 22. Februar. (W. T. B.) Der 
von Vliſſingen kommende Poſtdampfer ſtrandete 
heute Morgen während ſtarken Nebels beim Ein⸗ 
gange in den Hafen von Queenborougy. Man 
hofft den Dampfer bis 6 Uhr Abends wieder 
flott zu machen. Die Paſſagiere und die Poſt⸗ 
ſachen ſind gelandet. 


FFP EEE EEE r 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Eſſen, 23. Februar. Der Vorſtand des 
Bergarbeiter⸗Verbandes „Glückauf“ beſchloß, den 


4 Arbeitsminiſter von Berlepſch zu bitten, ſeinen 
2075 maßgebenden Einfluß dahin geltend zu machen, 


daß bei den im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen. 
revier augenblicklich erfolgenden Kündigungen die 


anuſäſſigen Fachbergleute Berückſichtigung finden 


und die Nichtbergleute, namentlich die aus Oeſter⸗ 
reich, Italien u. ſ. w eingewanderten Bergarbei⸗ 
ter entlaſſen werden. 

Luxemburg, 23. Februar. Ein Poſtwagen 
mit 12 Paſſagieren iſt zwiſchen der Station Pa⸗ 
liſeul und Bouillon in einen Abgrund geſürzt⸗ 
4 Perſonen blieben auf der Stelle todt. 

Brüflel, 23. Jebruar. Eine große Mat: 


ue ſchenmenge durchzog geſtern, gegen die Konſtription 
41.36 demonſtrirend, die Hauptſtraßen. Die Demon“ 
1e ſtranten trugen Fackeln und rothe Fahnen, deren 


Inſchriften die Weltverbrüderung und die Ab. 
ſchaffung der Blutſteuer, der Kriege und 
des Königthums forderten. Vor der Kaſerne ver. 


der Bremer Petroleum Börſe.) Gr enadiere hielt der Zug der Demonſtranten au, 
Baum die Menſchenmenge rief: „Es lebe die Armee 


und die Republik! Nieder mit dem Krieg und⸗ 
dem König!“ Die Wachtpoſten wurden umringt 
und gefeiert. Hunderte don Soldaten waren E 
konſignirte Jo- 


Antwerpen, 23. Februar. Der S chuell⸗ 


dampfer „Kaiſer Wilbelm II.“ ift geſterr. Abend 
am, 22. Februar. Java- Kaffe ſwieder flott gemacht und ſetzte die Reiſe fort. 


Paris, 23. Februar. In Folge der letzten 


ie 
Seine iſt derart angeſchwollen, daß 3 
umfaſſende Maßregeln getroffen werb en "went 
um die Bewohner rechtzeitig zu warnen. Im 
Aemieres ſtehen die dee er der Häuſer 
bereits unter Waſſer. Ven ‘nr Rhone wird 
gleichfalls ein bedrohliches Steiger: gemeldet. 
Paris, 23. Jebruo“. Der von Paris nach 
ya Abem Zug ſtieß geſtern bei Saint 
Denis mit einem angirzuge zuſammen. Ein 
Maſchinenführer v urde getödtet, dreizehn Perſonen 
verwundet, dar unter drei ſchwer. 
V fe, 23. Februar. Der Poſtdampfer 
„Rio graud , von Madagaskar kommend, bringt 
Nachricht! u aus Oſt⸗Afrita, nach welchen die Ein- 
geber en in den deutſchen Beſitzungen mit dem 
Nach ſolger Buſchiris, der jetzt ein Führer der 
Av“ „ſtändiſchen, konſpiriren. Eine Vereinigung der 
Dauptſtämme zu einem gemeinſamen Angriff und 


zur Vertreibung der Deutſchen ſoll geplant ſein. 
ſte 2 Emin Paſcha befinde ſich nicht am Albert ⸗See, 


ſondern in Wadelai. In Witu ſei eine Ver⸗ 


„azu ce rſſchwörung ausgebrochen und der Sohn des Sul- 
rohlncer tans ermordet worden. 


London, 23. Februar. Die Königin wird 
j Zeit den Prinzen Georg don 
Albany, 22. Februar. Heute wurde hier 
„von der demokratischen Partei eine Volksverſamm⸗ 
fung abgehalten, in welcher der frühere Gouver⸗ 
neur des Staates Newyork, Hill, zum Kandidaten 


Natur“ im achtzehnten war: das Wort, welches ais w 22 cn Vereinigten Staaten 
alle W M d berſteht. von Rohe , 22. Februar. Die Vorräthe für die Präſidentſchaft der nig 
de, Wen ber Sonltiomus , e her 20010 get, in den Ciores e ch anf erwählt wurde. Anhänger Clevelands, welche 


Tons gegen 551,896 Tons im vorigen 


| 
| 


— — nn 


| 


Wilhelmſtr. 22, part., Stube, Kam u. Küche z. berm. 


Stube, Kammer u. Küche z. 1. März zu vermiethen 
== 5 Junkerſtraße 10. 


Parterrewohnung, 


Friedrichſtraße 1, 5 Zim., Kab. und reichl. Zubehör 
zum 1. April zu verm. Näheres daſelbſt. 


Bogislapſfraße 37 Stube, Kammer u. Küche zum 
1. April an ruhige Leute zu vermiethen. 


— ³r ee 
| Offene Stellen. 


Männliche. 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 
Inventur-Ausverkauf. 


Es werden bedeutend unter, resp. für die 


Hälfte des Kostenpreises verkauft: 


Ei Schneidergeſelle wird für beſtellte Arbeit verlangt 
Wilhelmſtr. 20, v. 2 Tr. 


CTüchtige Jöttchergeſellen 


finden dauernd lohnende Accordarbeit. 
Bredower Cement- Fabrik. 
ch ſuche für meine Brod⸗ und Kuche nbäckere 


einen Lehrling, Sohn ordentlicher Eltern. BEE BEE 8 
R. Schneemann, Prutzſtr. 11. — ——— —̃̃ K— 


c ere 
Der Finen guten Rockarbeiter verlangt Stuben. 
C. Fritz, Magazinſtraße 2. 


Einen Schneidergeſellen auf beſtellte Hoſen verlangt 
F. Pahl, Aſchgeberſtr. 1, 3 Tr. 


Ein grosser Posten nach der Inventur zurückgesetzter 


Kunst- und Luxus-Artikel 


für Decoration der Zimmer und zu Geschenken sich eignend 


pee p ——— —— m — 
J onſt. Mann findet g. Schlafſtelle Mauerſtr. 2, 3 Tr. r. 


Junge Leute finden sogleich oder 
später freundliche Schlafstellen 
Wilhelmstr. 12, H. 1 Tr. I. 
PPPPPPPPPPPTTTTTTTTT—T—TT—bb—— 
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt ober. Roſengarten 8, 
3 Treppen, zu vermiethen. 
I ordentlicher Mann findet gute Schlafftelle 
Grabow, Lindenſtr. 52, Hof 2 Tr. 
Eine leere Stube iſt zu vermiethen 
Br Große Domſtraße 10, 4 Treppen. 
2 1. Leute find. gute Schlafſt. Turnerſtr. 33a, H. p. l. 


Einen Schneidergeſellen auf Stück, gute Lagerarbeit, 
verlangt G. Meyer, Roſengarten 50, p. 2 Tr. _ 
Einen tüchtigen Rockarbeiter für beſtellte Arbeit auf 
Woche verlangt 
Neumes, Roſengarten 30, H. 3 Tr. 
Ein Schneidergeſelle a. Lagerarbeit, d. auch d. Giur. 
verft., w. gleich a. Woche verl. Grabow, Langeſtr. 64a, III. 
Einen Schneidergeſellen verlangt 
Ernst Adam, Burſcherſtr. 43, U. J Tr. 


Einen Schneidergefellen auf Jagerarbeſt und Woche 


Ein Posten zurüekgesetzter Tisch- u. Hängelampen, 
Majol.-Lampen, Ampeln, Armleuchter ete. 


Diverse Sachen für den häuslichen Comfort. 


Es dürfte sich wohl selten wieder eine so günstige Gelegen- 
heit bieten, vorstehende immerhin noch schöne, brauchbare Sachen für 


| verlangt 2. Rohde, Noßmarktſtr. 15, b... i iedri Prei b 
7 - | N le = 
af Feen und eine Nähte einen so niedrigen Preis zu erwerben. 
1 Bügler — be ph Haufe werden ver⸗ Lokale etc. 8 
langt Frauenſtr. 12, v III. 


Ein Schneldergeſelle a. Woche w. verl. Louiſenſtr. 3, v. Y 
Schneſdergeſellen auf Lagerarbeit verlangt 
G. Skubiseh, Charlottenſtr. 2, 3 Tr. l. 


f Läden für. Stifenr- oder Po- 
ſamentier-Geſchaͤſtzu vermiethen 
Birken⸗Allee 11. 


Da Pelzerstrasse 20 ai 
in kleiner Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 

Zum 1, März itt der Wohn- und Handelskeller 
mit Waſſerl. gr. Wollweberſtr. 58, a. 3. jedem Ge 
werbeb. (Wein- und Biergeſchäft) paſſend, anderweitig 
zu vermiethen. Näh. 1 Tr. eee 

Ein Laden m. Hinterz., i. d. bisher ein Friſeur⸗Geſch. 
in und außer dem Haufe bei] iſt zum 1. April zu vermiethen Lindenſtraße 28. 


höchſtem Stücklohn verlangt Bogislapſtraße 31 


Weibliche. 
Roſengarten 41—44, 3 Tr. l. 
Werkſtelle zum 1. März zu vermiethen. 
1 Wohn⸗ u. Handelskeller, 2 Läden, 2 Stuben und 


Hoſennaͤhterin 
Küche zu Mk. 22, 25 u. 75, 3 Stuben, Cab., Küche, 


Dandnähf. auf Holen verl. Schulzenſtr. 21, 2 Tr. 
Tüchtige Maſchinennähterinnen, Knaben⸗Anz. 5/6, 
Cloſet zu Mk. 42 u. 45, 5 Stuben, Küche, Cloſet zu 
Mark 51, (4 Tr. Bollwerkfeite), ſofort reſp. 1. April 


verlangt _______Graboto, Laugeſtr. 57, 2 Tr. 
Geübte Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Herren 
zu vermiethen. Näheres Bollwerk 37, 3 Tr. r. 
G. Rockſchneid. erh. g. Platzwerkſtätte mit a. ohne Arb. 


Jackets verl. ſofort Kloſterhof 1, 1 Tr. 
mit od. ohne Wohnung Breiteſtr. 36—38, H. 3 Tr. r. 


20 Zeitungs⸗Austrägerinnen 
und Austräger hun 
Verkäufe. 


ve Zeit gespart 
Soennecken: Geld gespart 


ief- 


Für Geschäfte 
unentbehrlich 
Beste 
und billigste 
Briefordner 


Ein guter Müllergeſelle und ein Müllerlehrling 
können ſofort eintreten bei Roepke, Neuenkirchen. 


Ein Schneldergeſelle auf Woche für gute Lagerarbeit 
verlangt Hohenzollernſtr. 3, H. 3 Tr. r. 
Ein Schneidergeſelle u 
auf gute Lagerarbeit verlangt 
Pölitzerſtraße 43, part. 


Hunderttausende 
im Gebrauche 


Ordner 


D.R. PATEN: 


Bestes System 
Hr 3: M 3.50 


Kr 1: M 1.25 


Preisbuch kostenfrei 


IN eee 5 


Berlin F. SOENNECKEN’ 


| { ö 1.5 N 
Malvorlagen 
in Heften und in einzelnen Blättern. 


Malkasten 


2 für Aquarelle, Oel⸗, Borzellans, Paſtell⸗, Spritz⸗Malerei. 
Staffeleien, Blendrahme, Reisszeuge, 


Wandteller aus Blech⸗ und Papiermachs für Oel⸗ und Aquarell⸗Malerei 
Gravirte Thonwaaren 


in diverſen Muſtern 


Mal- und Zeichenutenſillen, Tuſchkaſten. 
Neuhtiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


werden verlangt 


2 Kirchplatz 3. 
8 Tüchtige Hand⸗ u. Maſchinennähterin 
auf beſſere Knaben⸗Anzüge werden verlangt 

Grabow, Langeſtraße 60, 1 Tr. 


Hoſennähterinnen de e Su 


Baumſtraße 21, v. 3 Tr. 


Nähterin WE 


auf gute Weſten außer dem Hauſe verlangt 
Louis Mossner, Mönchenbrückſtr. 3, 4 Tr. 
Köchin, Hausmädchen, beſcheid. Mädch. f. All. erh. die 
beſte Stelle durch Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 3 Tr. 
Hand» und Mafchinen-Nähterin auf Jackets 
Aſchgeberſtraße 6, 3 Tr. 
Suche f Berlin, Fr. Noderwald Mitteiftr. 1. g. Röc., 
80 — 120 Thl. Haubmdch. Moch. f. All. 60—80 Thl. Oh. 
1 Nähterin f. Schneiderei fof. verlangt. Zu erfragen 
von 2—3 Uhr im Bierverlag Gr. Schanze 19. 


Ein Mädchen 


Nützliche Bücher! 


* 
Selbſtunterricht u. Selbſtbelehrung. 
Richtig Dentſch d. Selbſtunt. 
Von Uebelacker. 3 M. 
Richtig Rechnen d. Selbſtunt. 
Von Director Schulze. 3 M. 
Buchführung d. Selbſtunt. 
Von Direct. Bachmann. 
Handelskorrespondenz d Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
National⸗Briefſteller, Deutſcher 
Von Uelelacker. 3 M. 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 


= Einſegnungsanzüge %& 
in alte Auswahl: 
Winter⸗ und Sommerpaletots 


a Grammatik und Fremdwort. . a 15 M. an, 
mit guten Zeugniſſen zum 1. Aprii fuers ber pr. . PER ide Dana 1 Rock und Jaquett⸗ Anzüge u 8 . 
Dandnähterinnen auf Herren Jackels werden verlangt on Dr. Koch. 3 N ans feidene W ft a u EEE 975 8 
Louifenſtr. 12, v. 3 Tr. r. Juriſtiſches Handbuch. 1 vn — n „ 


Von Dr. Marcuſe. 3 M. 

Die beiten Werke ihrer Art. 
Vorräthig in guten Buchhandlungen, ſonſt von 
Auguſt tze s Verlag, Berlin 
Friedrichſtr. 191. 


„ ri) 
Ich halte ſtreng an dem Grundſatz feit, nur gute brauch⸗ 
bare Waare wirklich zu möglichſt billigen Preiſen zu liefern, 
dafür zeugt mein ſeit 34 Jahren mir erworbenes gutes Renommee. 


16 „Louis Asch, 16 


Schulzen . und Breiteſtraßen Ecke. 


— Tüchtige Nähterin auf Hoſen verlangt 
Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. 
Nähterin auf Hoſen außer dem sn wird verlangt 
— ubfir. 10, 3 Tr. 
Hand⸗ und Maſchſnennähterinnen auf Jackets ver⸗ 
langt Pelzerſtr. 26, part. 
Hands uno Maſchinennähterinnen auf Herrenfackets 
verlangt _ Gr. Oberfir_ 11 8 Tr. . 


Stellengeſuche. 
Weibliche. 


— den geehrten Herrſchaften nur ſehr gute, bes 
ſcheidene Mädchen. Frau Giebeke, Schuhſtr. 6, v. 5 Tr. 

Eine alleinſteh. Frau wünſcht z. 1. März e. Aufwarteft- 
Zu erfragen Bogislapſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. Mitteltb. 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 
Hemdentuche, / breit, in guter Waare Meter 30 Pf. 
Dowlas, % breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet. Meter 37 Pf. 
Hemdentuche, ſchwere Qualitäten, in halben Stücken a 3,00, 


von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


Cocos und wollene 


* —— NEAR BERGE. id u und . 
i Roenfreé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 28 Pf. 
. Cäuferſtoſſe Dowlas und Leinwand, Lakenbreite, Meter 90 Pf. 


(1 Laken 1 M. 80 Pfg.) 
Dammaſt⸗ Handtücher, E. breit, 2 €. lang, Dü. 6 M. 
ö Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 25. 
do. mit Beſatz .. 1 Mk. 30 Pfg. 
Neue Muſter in Drell und Inlett (Bettbreite) 
in beſten Fabrikaten äußerſt preiswerth. 
Feſte Preiſe. 


Champagner 


Marke Carte un H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen „A 
Carte d'or ” 3 2 7 „53 ” „ „ 
Frachtfrei b Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
e e er e Paul Werl ien, Spediteur, Sellhausballwerk Nr. 1. 


markt . 


zum Belegen für Treppen und ganze 
Zimmer. 


Wollene und Gummi⸗ 


Ti ſchdecken 


halte in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfohlen. 


Paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße 68, 
Ecke große Wollweberſtraße. 


Wilhelmstr. 18, 
8 Stuben, Cabinet und Zubehör zum 1. April er. zu 
vermietken. Nähres pater, beim Wirth. 


Roſengarten 31 Jab Fammer, Küche z. verm 


Näheres 2 Tryp. Haine 
Junkerſtr. 6 — 7, Wohnungen. 


Untere | ünerbeinerftr. 8 Vorderwohuung für 15 A 
und 15 kleine Stube für 8,50 .44 zu bermietben. 


Rosengarten 51 it Stube und Küche zu vermiethen. 
ngitrahe Ö 
find Wohnungen von 3 Stuben zu vermiethen. 


® . 

Breiteſtraße 48, 1 Tr. 
5 Zimmer, Badeſtube ꝛc zum 1. April zu vermiethen. 
Niger BI HEBEN nt 

Lindenſtr. 25, 4 Tr., ift eine freund Wohnung 
vou 2 Stuben und Zubehör n zu vermiethen. 
Näheres Wilhelmſtr. 20, 1 Tr. 

2 Wohn. a. 2 Stuben, Küche, Kam. Pfl., 1 Stube, Kam 
Küche (Hinterh.) 3. 1. März z. verm. Königsplatz 4, 

Breiteſtr. II iſt Stube, Kam., Sch z. verm. 


i 7 =, =; 7 Sonnen). 2 
Beringerſtr. 5 Sauber, Küche, Kloſ. 
Entree, Gas zu vermiethen. Näheres partr. rechts. 
Ir Stube, Kammer, Küche enz 1. März zu 
U 


n meiner Loitzer Glashütte 18 
Von meiner Loitzer Glashütte 1 
abe uren hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 

Sorten 
Mein, Bier: u. Selters flaſchen 
lehtere beide Sorten auch mit Patentwerſchluß, uud 
offerire davon billiaſt. 8 

Joh. Fr. Eschricht, 


14. Lager: Blechbude, Oberwie 


aaa Lal-Aal 


vermiethen Fuhrſtraße 8, 2 Tr. Komtoir T rauenſir. . n ZEN | 
Een feine Bade- Einrichtung mi 5 
1 Wie Wehnen ln fd 8g dart ue 1 Sen . l ertange gratid ben Wreißesurunk "aa Annahme von Brillanten, Gold, Silber, 


eyl, Berlin W. 41, 
arer Badeſtühle. 


Keller zum 1. März zu vermieten. N. 2 Tr. 
Bogislapſtraße 81 Wohnung d. Stube, Kammer und 
liche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. 
Wohnungen von 2 Stuben und Küche fofort 

oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 


von L. 
— ſtabrik heisb 


Stargarder 


en Werthſachen. 


Prümlirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Artillerieſtr. 3 eine Wohnung, Stube, & eife nn N r ede rla ge 5 5 5 W : S 
Kammer, Küche und Zubehör ſof. oder (M. Ehrenberg), Burk 8 EpSIn - eln. Ds 
zum 1. März zu vermiethen. BE Fiſchmarkt ae 11 (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 5 

P r 7 em 5 In Plaschen à 100 gr. M. 1.—, à 250 gr. M. 2.—, à 700 gr. M. 4.50. 8 
Weſtend, Alleestr. de, grüne. gage a8 0209, gg m: SS ·²·Üw 8 
Wohnung: von 7 Zimmern u. Zubehör, beſte ausgetr. Gaudf, 905 J . 10 bete ate sches Mittel, dienlich bei schwachen oder verse e Ba 08, 205 8. 
„ und Garten miethöfel e n re: rn l 4,6. Fendt Gül art berchet de Bet. 5 
Artillerieftr, 2 ift eine ger. tap. Mohnung zum 1 ehren Waſchartikel 5 Abri 4 0 sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Avril oder fofort zu vermiethen. 


j Rlofterhof 25 freundl. Hofwohnunug zu vermiethen. 


A. 


hen Dane 


nur vorzüglichſte Böhmiſche Qualitäten. 


Neueſte garantirt 
federdichte Bettinlette. 


ähen ſuͤmmtl. Inlette koftenfrei 


Spezialität des Geſchäftes: 


aue Wale 
jeder Art. 


Complette 
Braul-Ausstallungen. 


Grofartigſte Auswahl. 
Reellſte beſte en 


und 
billigere Preiſe als durch 
irgend welche Concurrenz 
geboten. 


Gebr. Aren, 


Breitestrasse. 


— 2 2. * TE ER Fr 
CI Auminiun-Schlässel 
find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber⸗ 
weiß und find ſo wid rſtandsfähig wie 


eiſerne Schlüſſel. In verſchiedene. ! Größen 
vorräthig bei 


A Schwartz, 


Möbel. 3 


Binnen kurzem verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von 
Breiteſtraße 20 
nach dem 


Nebenhauſe 
Breiteſtr. Nr. 19. 


Um mit meinem großen Lager von nur 
r ee 1 1 gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln und Politerwadten 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 


— —ü—ñ—ͤ 20 Breiteſtr. 20. 2 


Prima geräucherten 
amerikaniſchen Schinken, 


M | zart im Fyleifch und milde geſalzen, Pfd. 75 Pfg. 


ausgeſchnitten 1,20 % 
Prima geräucherten 


amerikaniſchen Speck, 


a Pfd. 0,65 Pfg. und 70 Pfg., empfiehlt 


Otto Winkel. 
Breiteſtr. 11. 


Grüne Schnitthohnen 


eat als vorzügliches Gemüſe, à Pfd. 25 Pfg. 
er 

ui Paul Muth, 
Papenſtr 11, Roſengarten⸗Ecke. 


Brüsseler 
Corset-Fabrik 


Stettin, 31 Mönchenſtr. 31 
(Lis-k-vis der Saunler'ſchen Buchhdlg.). 
Unſere Corſets, welche ſich durch hervorrag nis 
gute Formen und ſolide Fabrikation auszeichnen, 
wegen ihres leichten und zwangloſen Tragens 
ärztlich empfohlen, geben ſchöne ſchlanke Figur 

und ſind dauerhaft und chic! 

In allen Farben, Qualitäten und Stoffen von 
75 & bis 30 Ak worräthig. 

In Umſtands⸗,Nähr⸗ und Geſundheits⸗Corſetten, 
hygieniſchen Gradehaltern nach Prof. Dr. Orth, 
Ausgleichungen, Tournüren ꝛc. ꝛc. halten wir ſtets 
1 bhaltigſte Auswahl! 

P. 8. Auswärtige Beſtellungen auf Auswahl: 
ſendungen werden ſofort berückſichtigt! 


Ihren. & ihre 
Uhren. O ihren. 
Goldene und filberne Damen⸗ und Herrenuhren, 
Regulatoren, Schwarzwalder Wanduhren und Wecker 
verkauft billig, gut abgezogen und unter Bjähriger 
Garantie 
R. Stabreit, Uhrmacher, 


„2 Papenſtraße 2. vis-a-vis der Jacobi = Kirche, 


R. T. Daubitz’ 
se Magenbitter, 


| weltbefannt und jeit 1861 erprobt und bewährt, 
dürfte in keiner ilie fehlen; zu haben in 
allen Drogen- u. Colonialwaarenhandl. Stettins 
u. in der Fabrik Berlin S. W., Neuenburger 


ſtraße 28. a 8 3.4, kleine 0 2 


— — 


u 


Unterkleider u. Strumpfwaaren aller Art 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie | ; 

Flanelle, Friſaden, gerauhte Piqués, 
Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegenheitskauf: 


Bunte Nachtjacken 3 Weiße Nachtjacken 
für Kinder per Stück von 40 Pf. ] Machtrückchen von gerauhtem gutem a vun 
für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. ind verſchiedenen Größen und in eigener, kommen groß per Stück Mk. 1,30. 


Schönheit des Antlitzes Rt 


wird am sichersten erreicht und geflegt durch 


Leichner“ 
Feitpuder 


und 
Leichners” Hermelin- Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 
ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 
oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 
geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Sehützenstrasse 31 und in 
allen Parfumerien. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 


0 Parf.-Chemiker, Lieferant 
L. Leichner, der königl. Hofthenter. 


fertige 


Der rückgängigen Conjunktur der 8 ange ſauberer Arbeit aus weißen Piqué's Geſtrickte 
2 = 5 erren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
Teinen- und Baumwoll ewe be per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0,75, 1,00 u. 1,25. per Stück von = 1 an. 


Rechnung tragend, haben wir fämmtliche Artikel dieſer Ab⸗ 


theilung bedeutend in Preiſe ermäßigt. Schärzen Su em breite Elſaſſer Hemdentuche Handſchuhe 


für Damen und Kind Er N 3 z 
EDEN King Marke ( 3 per Mtr. = Pfg. in kleinen Stücken von 20 Mtr. Mk. 700 mit 8 für Damen N 
[4 ! 


— 


Als ganz beſonders empfehlenswerth heben wir hervor: wi „ „ „ „ „ 5 „ 
Cra vatten 8 13 „ 43 20 8,00, 
Hemdentuche in guten haltbaren Qualitäten Meter 221, Pfg. In den nase Sea a Er TRITT ie 5 
6 4 M u . ſtoffen und den eleganteſten L217 47 = 20 ee Garen für tadel⸗ 
Renforce . au Damen Wäſche und Bezügen Nic eiguend, Halber Wochen n in > 19 4 a 50 g 5 * 5 ; 20 { „ 9,60, eien S; daglben . 2 


Meter 37½ Pfg. 


Geſtreifte und gebluͤmte Dammaſte, Deckbettbreite, 
Meter 90 Pfg. und 1,00 Mk. 4 


Dieſelben Stoffe breit zu Kiſſen Meter 60 Pfg. 
Geſtreifte u. geblümte Negligé⸗Stoffe Meter v. 37½ Pfg. an. 
Dammaſt⸗Handtücher, rein Leinen, in großer 
Muſter⸗Auswahl Did. 5,00. 


Gerſtenkorn⸗Handtücher in 10 berſchiedenen Qualitäten 
Dtzd. von 2 Mark an. 


Dam maſt⸗ Gedecke u. Thee⸗Gedecke mit 6 u. 12 Servietten, 
Gedeck von 3 Mark au. 


Wir machen Modiſtinnen darauf aufmerksam, daß die 


Preis⸗Ermäßigung für sämmtliche Futterſtoffe gilt; 
wir verkaufen jetzt Rockfutter Mtr. 25 Pfg., Taillenfutter, doppel- 
ſeitig, in glatt und geblümt Meter 45 Pfg. 


In Folge der Preis⸗Ermäßigung haben wir auch ſämmt⸗ 


E 
koloſſal großer Auswahl. Frauen zu: Wr BR) 


’ 


„ 20 „10,40. | Laser wen 4 2, 75 an. 


Gerauhte Piques und Dammasses 
in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſte-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 90 Pf., 


Mk 1,00, 1,20. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 


ber genäht ähl 3 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes Elioffer Renfores und Damaſſes 


Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 


in grau, grau und roth geſtreift von Mark 1,00 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 
Schuhchen, Faͤuſtel und Kopfhüllen, ö 


Bettfedern und Daunen. 


Be 


Corſets, Trieotagen Kinder⸗Tricots kegenſchirme 


[44 N n 1 
liche Wäſche⸗Gegenſtände heruntergeſetzt. per Stück von 1 Mark an. für das Alter von ele hy 
Spezialitäten: in größtem Sortiment für Damen und Herren.] 2 bis 8 Sahrenfin Baumw. 50, in Wolle 1,45. Ja Tu En Mn 
3 Whalonia⸗ Damen⸗Hemden von Mk. 0,8 an. 4 „ ) „ 65, „ „ 1,60 in Gloria per Stück von 
Corſet Herren⸗Hemden „ ͤ „ 5 85, „ „ 1.80. ME. 3,00 an. 
per Stück 5,50. Herren⸗Hoſen F eee 100, , „ 210 R — 
N | ee 5 ammonia⸗Schirme 
9 Mikado 2 Corſet Herren Hoſen (Jäger) 7 [7 2,00 [7 10 ” 11 7 7 7. 1,20, " 7 2,35. bei zweijähriger Garantie 
per Stück 6,25. Herren⸗Hemden (Jäger) F E Ne Bu per Stück 16 Mark. 


Obere Schulzenſtraße 33 — 34. 


Dobel Fabrik und Lager ug g 
M. Grunau, Breiteſtraße 7, 1. Etage, 


empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren zu Ergänzungen 
und ganzen Ausſteuern, letztere von Mk. 350 bis 10,000. 


Als beſonders preiswerth empfehle Plüſchgarnituren, beſtehend aus 
Sopha und 2 großen Fauteuils ee. von Mk. 150 an 


Weuheit! Pafent-Rockſtoß in allen Farben. 


Noßmarktſtraße 18. 


Panehlſopha mit Kameltaſ chen. „ „ 140 „ — ö N —,_——— 
ee mit Auszug „w 5 = S | | u. 
| Srümeons mit Säulen und Stufn A ji 66 7 B Ce n @ d 1 C 1 1 n S 5 Binsegnungsanzüge!& 
Sorfatthe (Marie Vaheng ns, 18. | Ginfacer [Beinen blaue] Pina San 
Cylinderbureaur, Kleiderſpinde, Spiegel in allen Fagons, Waſchtiſche x. LIQUEUR DES ANCIENS BENRDICTINS Da Aa e A 

10 Mark an.] 15 Mark an. 1 ; 


In nur reellſter u. geſchmackvollſter Ausführung bei allerbilligſten Preiſen. be L' Abbaye de Fecamp (France) 


Vortrefflich, tonisch, den Appetit und die 
Verdauung befördernd. 


\ An, a er a . m dass sich auf jede 
x a i i i t 
—— a 75 Unterschrift des Er Taba in bierorts größter Auswahl 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch der Gesammt- zu ſehr billigen abe r € 
& Nschehmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich ge- feſten Preiſ⸗ en. 3 
Frack⸗ J F h ae 2 
Verleih⸗ . uc 8, farbige “ 


titut. obere Piqus f 
| Sofia Beutlerſtraße 18] Weiten. 


D 


Zweite Auflage. Zweiter reviderter Abdruck. 120 Karten- 
seiten mit alphabetisshem Namensverzeihniss, komplett 24 M. Solid 
in Leder gebunden 28 M. 


Winterpaletots, 
Winteranjüge, Jaquetts, 
Hoſen und Weſten 0 
zu jetzt herabgeſetzten Preiſen @ 


Sunjyszduy Nessa 


Bewährtes Kartenwerk von unerreiekhtier Wohl- / 
Tellhelt, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über deren sich der Consument aussetsen würde. - j 
seischen Zeit- und Straitfragen das lebhafte praktische Interesse aller Am Schlusse jeden Monats werden wir das Verzeichniss derjenigen Firmen veröffent- 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un- liehen, welche sich schriftlich verpflichteten, keine Nachahmungen unseres Liqueurs zu verkaufen. 


beweisbares Bedürfnis ist. HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 
atlas angenommen bei Ankauf dieser. neuesten Ausgabe von 


wohn an renten ft, . e 50 eden ee Chocolat Menier empfichlt Theodor Pee, Breiteſtr. 60. 


Neuen Magdeb. 5 


; Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. und Grabow, Langeſtraße 1. Wein Sauerkohl 
In allen zuchhandlungen vorrätig oder in Kürzester Frist zu erhalten. EAREEEER 5 N in fäöner weißer act 
— poli- rauerei, rün hof. nn 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. Pau uth, 
30 ¼10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, Papenſtr. 11, Roſengarten-Ecke. 
3 5 e e ne Y 30 Se a Nan a fir 95 . Vorzüglichen 
a aſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 3 . 
i : I . Einzelne Flaſchen für 10 Pig. ſind in 2 durch Plakate kenntlichen Verkanf alten echten Holländer, 
ms , , Seen Mg Relen iu Haben delicaten alten Limburger 
Holzmarktſtr. 8. oß marktſtr. 18. hauſſeeſtr. 52. Beſtellungen erbittet Otto Fleischer. ſowie ſehr ſchöne 


Für die nächſte Woche ſtelle ich zum 


Ausverkauf: 
Schürzen, Schürzen⸗Reſte und 


Mainzer u. Harzer Käſe, 


Fegg Paul Muth, 


Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 
E 5 Ausgabe meiner eigenen Rabatt- Sparmarken zum 

. rue a, \ Amen Betrage des Einkaufs. 
— Prima geräuch. am. Speck 


. Mönchenstrasse 19. 10 — 66 Pig. = Pid, 

| Tricot-Taillen Erstes Leinen- und Wäsche-Spezial-Geschäft |  Cormed Beer 
zu deukbar billigſten Preiſen. Braut - Ausstattungen en Umnus, ed 26. 
in einfacher wie elegantester Ausführung. Pferde ecken von 3 M. an, 


Beste Qualität, — Strengste Reellität bei billigsten! Preisen. 


Deckenſtoffe, Deckengurte, as 10 0 A 
algeſchäft, 
Fr. Marquardt, ct > 


C. L. Geleineky. 


i 


